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Abannementz für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halb. 4 NEL, viertelj. 2 NEL, 
monctlich 67 Kop. vrcnumerando. 


Für Ausmürtige: 
Bierteljührlich 2 NEL. 40 Kop. pränumerando. 


Dienſtag, den 6. 


Lodzer Tagebla 
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Inſertions gebühr: 
Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemblars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Nel wöchentlich. 


(18.) Juni 1895. 


Medaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aaunfertztt erden nicht zurümgeksät, 
Rebactions⸗Sprechftunden von 9—12 Hör Vormittags. 


Av 


Beträge für Druckſachen, Inſerate und 
auszahlen zu wollen. 


nahme von Anzahlungen berechtigt. 


Theater 


„AAk b FLEURS”, 


Täglich: 
Große Vorſtellung 


mit ſtets neuem Plogramm. 


J. Schönfeld. 


— Am 31. Mai (a. S.) wurde der Katho⸗ 
likos Mkrtiſch I von Ihren Majeftäten 
dem Kaiſer und der Kaiſerin in Pe⸗ 
terhof in feierlicher Audienz empfangen. Gegen 
11 Uhr Vormittags langte der Katholikos in 
Begleitung des Erzbiſchofs Karapet Aiwaſian und 
ſeiner Suite in Peterhof an, worauf er in einer 
mit 6 Pferden beſpannten Equipage zum Kaiſer⸗ 
lichen Schloſſe ſuhr. Vor ihm fuhren in zwei 


Das Geheimniß von Szumbo. 
Novelle 
von 
B. Milär Gersdorff. 


(J. Fortſetzung.) 

Währenddeſſen hatte der Amtsrichter ſich in 
eine Droſchke geworfen und ſog in langen Zügen 
die warme, reine Frühlingsluft ein, die den wohl» 
thuendſten Gegenſatz zu der fragwürdigen At⸗ 
moſphäre bildete, in der er ſtundenlang athmen 
mußte. Mit eigenthümlichem Lächeln ſteckte er 
Ljubitza's Firmenadreſſen in feine Viſitenkarten⸗ 


taſche und vergegenwärtigte ſich dabei noch ein⸗ 


mal das Bild dieſer anziehenden, intereſſanten 
Erſcheinung; dann aber nahmen ſeine Gedanken 


eine andere Richtung; ſie führten ihm ein roſiges 


lächelndes Kindergeſicht vor, das kaum ſiebzehn 


freundes, das es dem bisher ſo ſtandhaften Hage⸗ 


ſtolz urplötzlich angethan. 


Ihr Silberfäden an den Schläfen, glänzt 
nicht ſo verrätheriſch im Sonnenlicht! Das 
Mägdeleins blaue Augen ſehen ſcharf, es könnte 
ihm zur Unzeit einfallen, daß Adolf Hagen ja 
— Papas älteſter Freund iſt! — — 

Oswald ſtand am Geländer des Schifffahrts⸗ 
canals und ſah dem mühſeligen Vorwärtsſtaken 
eines tiefgehenden, mit Ziegelſteinen belaſteten 
Spreekahns zu. Es hätte kein Kind unſerer Zeit 
ſein dürfen, um durch dieſen Anblick nicht zur 
Betrachtung über die ungleiche Gütervertheilung 
in der Welt zu gelangen. Was hatte der Menſch, 
der dort am ſchmalen Schiffsrand, tief gebückt, 
unter harter Arbeit keuchend, hin⸗ und herſchritt, 
dem Zugthier voraus, das, ins Joch geſpannt, die 
Und er dagegen! Une 
willkürlich ergriff ihn ein Dankgefühl gegen das 
Schickſal, eine ſelten empfundene Zufriedenheit 
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Unſere geehrten Kunden erſuchen wir ergebenſt, alle uns zukommenden 


mit Stempel verſehenen Original: Quittungen 


Agenten und Colporteure find weder zum Incaſſo, noch zur Entgegen- 
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Sommer zählende Töchterlein ſeines beſten Jugend⸗ 
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Abonnements nur gegen unſere 


Equipagen die Archimandriten Huſſik und Mochi⸗ 
tos mit dem Banner und anderen Inſignien des 
Katholikos, hinter ihm in 4 Equipagen der Erz⸗ 
biſchof Karapet Aiwaſian, der Dolmetſcher Ges 
heimrath Eſow, die Archimandriten Bartugemeos, 


Nachapet und Tirnir, ein Archidiakon und die 


Leibwächter. Im Karferlihen Schloſſe wurde der 
Katholikos vom Verweſer des Miniſteriums des 
Kaiſerlichen Hofes General Lieutenant Baron 
Freedericks, vom Ober ⸗Hofmarſchall Fürſten 
Trubezkoi, vom Ober⸗Ceremonienmeiſter Fürſten 
Dolgoruki, vom Verweſer des Ceremonialamls 
Conlard und vom Ceremonienmeiſter Wenljarſarſki 
empfangen und nach kurzer Zeit vom Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſter in's Kabinet geführt, in dem ſich 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 


die Kaiſerin befanden. Während der Audienz 


ſprach der Katholikos Seiner Majeftät dem Kaiſer 
ſeinen Glückwunſch zur Thronbeſteigung aus und 
gab zugleich den Gefühlen dankbarer Ergebenheit 
Ausdruck, welche alle Armenier für Seine Maje⸗ 
ſtät den Kaiſer hegen. Seine Majeſtät der Kaiſer 
geruhte Seine Freude über die Anweſenheit des 
Katholikos zu äußern und dankte ihm für den 
Beſuch. Nach der Audienz ward dem Katholikos 
und ſeiner Suite ein Frühſtück ſervirt, worauf ſie 
fi wiederum nach St. Petersburg zurückbegaben. 
Zur Audienz hatte der Katholikos Band und 
Stern des Alexander⸗Newſki⸗Ordens angelegt. 


im Schweiße ſeines Angeſichts ſich abmühenden 
Paria zuſah. 

Von der nahen Krenzkirche ertönten drei 
Schläge. Er richtete ſich überraſcht auf, und 
ſeine Uhr ziehend, ſagte er ärgerlich: Natürlich, 
ſie hat wieder einmal den Rennkoller —, nun 
kann ich noch eine Viertelſtunde laug warten. 

Um die Zeit auszufüllen, ſetzte er ſich in 
Bewegung und ging den Canal entlang eine 
kurze Strecke auf und ab. Währenddeſſen legte 
er ſich eine ſchöne Anrede zurecht, die er Halten 
wollte, wenn die von ihm Erwartete aus dem 
Thor des vor ihm liegenden mächtigen rothen 
Gebäudes treten werde. In dieſer Anrede ſollte 
der Zufall eine hervorragende Rolle ſpielen, denn 
ſelbſtverſtändlich — nur ein Zufall durfte ihn 
fac Fräulein Clara Schulze wieder zuſammen⸗ 
ühren. 

Mehr als gründlich abfallen kann man nicht, 
ſagte er ſich beruhigend, denn wie kühl er die 
Begegnung mit feiner frühern Hausgenoſſin auf⸗ 
zufaſſen auch bemüht war, eine gewiſſe Beklem⸗ 
mung fühlte er doch, wenngleich er ſich dieſelbe 
nicht eingeſtehen mochte. f 

Den Teufel auch! Als ob etwas dabei 
wäre, ein junges Mädchen, das man längere Zeit 
nicht geſehen hat, mit ein paar höflichen Worten 
anzuſprechen! 

So mit ſich ſelbſt in Anſpruch genommen, 
überhörte er glücklich den Stundenſchlag der 
Thurmuhr und ſchrak freudig zuſammen, als ſich 
plötzlich das Thor des Schulgebäudes weit öffnete 
und hinter einer lachenden, lärmenden Mädchen⸗ 
ſchaar auch die von ihm ſo lebhaft Erwartete ſicht⸗ 
bar wurde, nur leider nicht, wie er hofft, allein, 
ſondern in Geſellſchaft mehrerer Colleginnen. 
Seine Ungeduld ſollte indeſſen auf keine harte 
Probe geſtellt werden, denn nachdem die jungen 
Damen noch einige Worte über das herrliche 
Frühlingswetter, über die kaum mehr zu bewäl⸗ 
tigenden Schulhefte und ähnliche naheliegende 
Sorgen getauſcht hatten, bogen zwei derſelben 
nach links, und Clara — die Heißerſehnte, allein 


der „Pet. Ztg.“ der Katholikos Seiner Kaifer- 
lichen Hoheit dem Großfürſten Michael Nikola⸗ 
jewitſch vor und beſuchte dann den Miniſter 
des Auswärtigen Fürſten Lobanow » Roftowifij 
und den Ober⸗Ceremonienmeiſter Fürſten Dol⸗ 
goruki. 

— Mit Genehmigung Sr. Kaiſerlichen Ho⸗ 
heit des Obercommandirenden der Garden und 
der Truppen des St. Petersburger Militärbezirks 
veranſtaltet gegenwärtig, wie der „Pycer. Mun.“ 
mittheilt, Geheimrath Kanſchin im Ismailowſchen 
Leibgarde-Regimeut Verſuche, die Soldatenkoſt 
verſchiedenartiger zu geſtalten, ohne das von den 
Krone bewilligte Koſtgeld zu überſchreiten. Ueber 
dieſe Verſuche werden allen Truppentheilen Mits 
theilungen gemacht, zugleich mit der Aufforderung, 
je einen Soldaten abzucommandiren, um mit 
dem Verfahren vertraut zu werden, wie mit den⸗ 
ſelben Mitteln den Untermilitärs eine abwechſe⸗ 
lungsreiche und ſchmackhafte Nahrung bereitet 
werden kann. Die Verſuche haben bis jetzt un⸗ 
zweifelhafte Erfolge ergeben. Sämmtliche zubereis 
tete Speiſen ſchmecken den Leuten durchaus. 


— Der Director des Medicinaldepartements 
wirkl. Staatsrath Ragoſin hat ſich nach Wien 
begeben, um in der Eigenſchaft eines Vertreters 
Rußlands an den internationalen Verhandlungen 
über ſanitäre Maßregeln im Grenzverkehr theil⸗ 
zunehmen. 

— Dir ſogenannte 


— —— 


Krönungs⸗Commiſſion 
unter Präſidium des Miniſters des Kaiſerlichen 
Hofes Grafen J. J. Woronzow⸗Daſchkow ſetzt, 
wie der Tpamzanunp hört, ihre Arbeiten auch 
während des Sommers fort. 
— Das Miniſterium der Volksaufklärung 
projectirt landwirthſchaftliche Abtheilungen bei den 
zweiclaſſigen Volksſchulen einzurichten. Dem von 
einer beſonderen Commiſſion aus Mitgliedern des 
gelehrten Comitees des Miniſteriums unter Prä⸗ 
ſidium des Geheimraths Archipow ausgearbeiteten 
diesbezüglichen Projecte liegt Folgendes zu Grunde: 
In den landwirthſchaftlichen Abtheilungen 
| werden die Schüler auf praktiſchem, den Iocalen 
Bedingungen angepaßten Wege in den einzelnen 
Zweigen der Landwirthſchaft unterwieſen werden; 
außerdem wird irgend ein Handwerk gelehrt je 
nach den localen Verhältnifjen. Die Unterhals 
tungskoſten einer ſolchen zweiclaffigen Schule 
nebſt landwirthſchaftlicher Abtheilung iſt auf 2300 
— 2500 Rbl. jährlich veranſchlagt. 


des Schickſals: er rückte ſeinen Hut zurecht, lief, 
wie in höchſter Eile, ihr entgegen und copirte ſo 
vortrefflich den Zufall, daß er beinahe an ihr vor⸗ 
beigerannt wäre. Trotzdem er über die eigene 
Komödie errölhen mußte, 


geben und die nicht wenig verlegene Clara mit 
den vorhin eingeübten Worten anzureden: „O, 
| welche Ueberraſchung, Ihnen hier zu begegnen, Fräu⸗ 
lein Schulze — iſt das häufiger Ihr Weg?“ 
„Ungefähr dreihundert Mal im Jahr“, ant⸗ 
wortete ſie lächelnd, ihre Verlegenheit bekämpfend. 
„Sie wiſſen wohl gar nicht, in welcher Straße 


| wir find!“ { 
| Oswald gab fih den Anſchein, als müſſe er 
ſich wirklich erſt orientiren. 

„Ah, jetzt geht mir ein Licht auf, wir be⸗ 
finden uns ja in unmittelbarer Nähe der Stätte, 

wo ſie täglich für das Wohl der heranwach⸗ 
ſenden Jugend thätig ſind. Aber entſchuldigen 
Sie, Fräulein Clara — ich laſſe Sie hier 
mit der ſchweren Mappe ſtehen — Sie geſtatten 
doch!“ 

Und ehe eine Antwort erfolgte, hatte Oswald 
bereits mit ſicherm Griff dem Mädchen die Mappe 
entwunden. 

Durch den Erfolg kühn gemacht, fuhr er 
fort: „Würden Sie mir vielleicht erlauben, Sie 
nach Hauſe zu begleiten?“ u 

Zögernd erwiderte ſie: „Ich glaube, Sie 
könnten beſſere Verwendung für Ihre Zeit finden, 
Herr Reinecke — entſchuldigen Sie — Herr 
Doctor, wollte ich ſagen.“ 

„Im Gegentheil“, gab er eifrig zurück, „ich 
preiſe den Zufall. der uns zuſammengefüh 't und 

mir ermöglicht, Ihnen zu ſagen, wie ſehr ich be⸗ 
daure, in ſo peinlicher Weiſe Ihr Haus verlaſſen 
zu haben.“ i 
| „Aber, Herr Doctor, was Sie in Ihrer 
Studentenzeit verbrochen haben, wird Sie doch 
jetzt nicht mehr beunruhigen,“ entgegnete ſie mit 
leichtem Spott, indem fie longfamen Schrittes 
den nach ihrem Hauſe führenden Weg ein⸗ 


mit ſeinem Loos, als er mitleidig dem armen,! nach rechts ab. Das galt ihm für einen Wink ſchlug. 


Am 1. Juni (a. S.) ſtellte ſich laut Bericht | 


gelang es ihm doch, 
ſeinem Geſicht den Ausdruck des Staunens zu 


+, nern Kern 


14. Jahrgang. 


Im Außlande übernimmt Infertionsaufträge: Hazsenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1/B. oder deren 
Altaten, 


In Warſchau: Unger’s Warſch auer Annoncen » Bureau 
Vieribowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co. 


— Die Geſchenke der Officiere der Mittels 
| meer⸗Escadre unter Admiral Avellan, welche für 
| den Pariſer Cerele militaire und die Stadt Tou⸗ 
lon zur Erinnerung an den Beſuch dieſer Städte 
durch die Escadre im Jahre 1893 beſtimmt ſind, 
werden, wie der „Pet. Herold.“ berichtet, in dieſen 
Tagen nach Frankreich abgeſandt werden. Das 
Geſchenk für den Cercle militaire in Paris ſtellt 
ein g'ozes Trinkgefäß in der Form eines altruſ⸗ 
ſiſchen Schiffes dar. Die äußere Seite des ſil⸗ 
bernen Trinkgefäßes iſt vergoldet und reich mit 
Ornamentarbeiten aus verſchiedenfarbigem Emaille 
geſchmückt. Ueber dem. Hintertheil des Schiffes 
f iſt ein ſchwebender zweiköpfiger Adler angebracht. 
welcher Myrtbenzweige im Schnabel trägt. Das 
Schiff ruht auf vier maſſiv gearbeiteten filbernen 
Delphinen, die wiederum auf einem großen oval⸗ 
förmigen Silberplateau ruhen. Auf letzterem 
ſind in Medaillons aus getriebener Arbeit die Schiffe 
der Escadre dargeſtellt und die Namen aller Offi⸗ 
ciere eingravirt. Ungefähr 5 Pud Silber ſind zur 
Herſtellung dieſes Geſcheokes verwandt worden. 
Das Geſchenk für die Stadt Toulon ſtellt die 
Statue eines ruſſiſchen Matroſen dar. Dieſelbe 
iſt aus maſſivem Silber gearbeitet. In den 
Händen hält der Matroſe zwei Schilder, die die 
Wappen von Kronſtadt und Toulon tragen. Hin⸗ 
ter dem Matroſen iſt ein zweiköpfiger Adler mit 
ausgebreiteten Flügelg angebracht; in der rechten 
Kralle hält derſelbe eine Rolle mit der Karte des 
Mittelländiſchen Meeres und im Schnabel Myr⸗ 
thenzweige. Dis Piedeſtal iſt mit vier majfiven 
Delphinen geſchmückt. Das Poſtamest trägt die 
Namen der Fahrzeuge der Escadre. Beide A:bei« 
ten ſind nach dem Project des Herrn W. Igna⸗ 
tius in der Fabrik Bragin hergeſtellt worden. 


— Den ruſſiſchen geſellſchaftlichen Vereinen 
in Riga, Reval, Mitau und Jurjew hat, wie die 
«Hosoe Bp's hört, die Regierung Subſidien für 
drei Jahre, den erſten drei à 3000 Rbl. und 
dem in Jurjew à 500 Röbl. jährlich, im Ganzen 
alſo für drei Jahre 28,500 Rbl. gewährt. 

— Die Frage über Abänderung von Art. 
449 des Forſtuſtaws über Ueberlaſſung von 
Kronswald an Private, behufs Bearbeitung von 
Erzgruben iſt in folgender Form entſchieden. Die 
Ueberlaſſung von Wald an Gußeiſenſchmelzereien 
wird auf Vorſtellung des Miniſters der Land⸗ 
wirihſchaft vom Miniſtercomitee von Fall zu Fall 
entschieden. Die Arrende kann fi auf 90 Jahre 
erſtrecken Die Arrendezahlung wird auf Grund 


Oswuld blieb ihr zu Seite, da er ſah, 

daß ſie ſeine Begleitung ſtillſchweigend duldete. 

„Alſo ſind Sie mir nicht mehr böſe, Fräulein 

Clara?“ begann Oswald nach einigen Schritten 
wieder. 

„Halten Sie mich wirklich für fo kleinlich, 
daß ich Ihnen darüber lange gram ſein könnte? 
Ich weiß ja, daß es nicht in Ihrer Abſicht ge⸗ 

legen hat, uns zu kränken. N 

„Nun denn — vergeben und vergeſſen?“ 

Clara nickte lebhaft. 

„Die Hand darauf!“ Oswald ſtreckte ener⸗ 

giſch ſeine Rechte vor. 

„Doch nicht auf der Straße,“ wandte 
fie ei i 


in. 

„Aber unterm Hausthor.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, als wollte ſie ſa⸗ 

gen! „Närriſcher Kauz!“ f 
Einige Augenblicke ſchritten fie ſtumm neben» 

einander her, dann nahm ſie wieder das Wort. 


„Und was ſind Ihre nächſten Ziele, Herr 
Doctor?“ fragte ſie, „Sie bleiben doch in 
Berlin?“ 

„Jawohl, hoffentlich für längere Zeit. Wie 
Sie wiſſen, habe ich mich in erſter Linie auf die 
Sprachen geworfen, und da ich in mehreren 
Schulen als Lehrer thätig bin, außerdem als 
Ueberſetzer bei zwei Verlegern in ſchmählichem 
Solde ſtehe, ſo habe ich vorläufig keinen Grund, 
Berlin zu verlaſſen. 

„Uns mit Spreewaſſer Getauften geht ja 
auch nichts über unſer ſchönes Berlin. — Doch 
da ſind wir bei unſerem Hauſe angelangt; nun 
leben Sie wohl, Herr Doctor, beſten Dank für 
die Begleitung.“ 

Oswald ſeufzte. 

„Nunmehr bei Ihrem Hauſe, Fräulein 
Clara, jagen Sie, wer bewohnt denn jetzt meine 
Stube?“ 

Sie ſah ihn verſtohlen an und ſprach dann 
a Betonung: „Ein ſehr netter, geſetzter 
err.“ \ 


Ihn verdroß dieſe Antwort, 


der örtlichen Preiſe vom Minifter der Landwirth⸗ 
ſchaft feſtgeſetzt. Die Wälder werden ſich in 
Verwaltung des Forſtreſſorts befinden. Eine fo 
große Förderung der Montaninduſtrie weiſt die 
weſteuropäiſche Forſtgeſetzgebung nirgends auf. 


—— —— ee 


5 Neue Reformen im Zollweſen. 


geln hinſichtlich einer Vereinfachung in der Ge⸗ 
ſchäftsführung des Zollamts werden in nächſter 
Zukunft dem Reichsrath zur Durchſicht übergeben 
werden, einſtweilen aber iſt, wie der Pen. Bhern.? 
berichtet, an die Zollämter der Befehl erlaſſen 
worden, nach dem Verbrauch der Vorräthe an 
Stempelbogen für die kaufmänniſchen Declaratio⸗ 
nen, Einreichung derſelben auf gewöhnlichem Pa» 
pier einzuführen, welches hinfort mit Stempel» 
marken zu 80 Kop. für jeden Bogen beklebt wer» 
den wird. Auf dieſe Weiſe wird die Verantwort⸗ 
lichkeit, welche die Kaufmannſchaft bislang für die 
Unverſehrtheit der Declarationen auf dem Stem⸗ 
pelbogen zu tragen hatte, beſeitigt. Unter den 
wichtigſten Aenderungen iſt ferner zu erwähnen, 
daß in einigen Partien eintreffende Waaren nicht mehr, 
wie es bisher gehandhabt wurde, von einem Gliede 
des Zollamts in Gemeinſchaft mit dem Gehilfen 
des Packhausaufſehers oder Schiffsaufſehers ber 
ſichtigt werden müſſen, ſondern nunmehr von 
einem Gehilfen beſichtigt werden dürfen. Andere 
Waaren ſollen nur der Beſichtigung ſeitens eines 
Gliedes des Zollamts unterliegen, während chemi⸗ 
ſche Producte und Farben von einem Gliede und 
einem Chemiker⸗Experten und ebenſo Maſchinen 
von einem Gliede und Mechaniker⸗Experten ohne 
Gehilfen beſichtigt werden ſollen. 

Die neuen Regeln hinſichtlich der Strafen, 
denen die Kaufmannſchaft für eine Nichtüberein⸗ 
ſtimmung der Manifeſte und Connoiſſements un⸗ 
terliegt, werden gegenwärtig in einer beim Zoll⸗ 
Departement niedergeſetzten Commiſſion einer 
Durchſicht unterzogen und ſteht zu erwarten, daß 
ſie zu den für den Handel günſtigen Reſultaten, 
die im Text des ruſſiſch⸗ deutſchen Handelstrackats 
in Aus ſicht geſtellt worden find und im Beſonde⸗ 
ren zu einer größtmöglichen Vereinfachung des 
Straſſyſtems unter Herabſetzung der Strafmaße 

und einer Erweiterung der Rechte der Zollämter 
hinſichtlich der Erlaſſung von Strafen führen 
werden. Bei dem bisher in der Proxis geübten 
Syſtem erwfleſen ſich viele im Zolluſtaw feſtge⸗ 
jegte Straen als fictiv und riefen nur eine mit 
großem Aufenthalt verbundene ungeheuere Corre⸗ 
ſpondenz hervor, die durch die Complicirtheit det 
Geſchäftsführung hinſichtlich der Erfüllung der 
Zollformalitäten bedingt war. So wurden z. B. 
bei der ſehr großen Strafe von 200 Rbl. (Art. 
1471 des Zolluſtaws) für jedes, im Gegenſatz zu 
der vom Schiffscapitän im Zollamt eingereichten 
Declaration, fehlende Collo, nicht ſelten von den 
Zollämtern für einen augenſcheinlichen Schreib⸗ 
fehler Strafen im Betrage von mehreren Millio⸗ 
nen berechnet. Freilich wurden dieſelben niemals 
beigetrieben, denn man brauchte nur an die zu⸗ 
ftändige Inſtanz in St. Petersburg ein mit Com⸗ 
mentaren verſehenes Geſuch einzureichen, in dem 
die näheren Umſtände der Angelegenheit außei⸗ 
nandergeſetzt waren und die Strafe wurde erlaſ⸗ 
ſen; im Allgemeinen aber entſtand hieraus ein 
großer Auſſchub. Bei den übermäßig großen 
Strafen für kleine Verſchuldungen mußten dieſe oft 
ermäßigt werden. Wenn aber das Recht der 
Zollämter hinſichtlich der Erlaſſung der Strafen 
zweckeutſprechend erweitert worden iſt und dieſe 
rationell normirt worden find, ſo wird die Ermä⸗ 
—— — 


„Dann nimmt er wohl auch Abends am 
Theetiſch meinen Platz ein?“ meinte er ſpöttiſch. 
„Freilich, es war ihm vor allen Dingen um 

Familienanſchluß zu thun.“ 


| Sapritperren verpflichtet, 


So? Wer ift denn, wenn ich fragen darf, | 


1 
dieſer familienbedürftige, nette, geſetzte Herr!“ 

„Ein Literat, ein feingebildeter Mann.“ 

Nun war es um Oswald's Ruhe geſchehen, 
— der feingebildete Mann fuhr ihm in die 
Glieder. 

„Hören Sie, Fräulein Clara,“ hob er mit 
ſchlecht verhehlter Aufregung au, „ich will Nies 
mand zu nahe treten, aber ich fühle mich doch 
verpflichtet, Sie ernſtlich zu warnen. So einem 
Federhelden iſt nichts heilig. Scheinbar harmlos, 
forſcht er nach allen Ihren Verhältniſſen und 
macht in Verbindung mit ſeiner Phantaſie dar⸗ 
aus den ſchönſten Roman zurecht. Sie wie Ihre 
Frau Mama beſchreibt er darin bis aufs Haar, 
für Jedermann erkenntlich, und ſtempelt Sie 
Beide, je nach Bedarf, zu Engeln oder Me⸗ 
gären.“ 

„Nun, Ihre Phantaſie, Herr Doctor, ſcheint 
mir auch nicht zu ſchlafen, bemerkte ſie 
lachend. ö 
In eindringlicher Weiſe fuhr er fort: „Sa⸗ 
gen Sie mir offen, wer iſt der Mann — kenne 
ich ihn vielleicht?“ 

Das junge Mädchen, beluſtigt durch Oswald's 
eiferſüchtige Regungen, gab gelaſſen zur Antwort: 
„Ich weiß nicht — ich glaube kaum.“ 

„Wie alt kann er denn ſein!“ 

Clira wiegte das hübſche Köpfchen hin 
und her. 
Mun fo. im beſten Mannesalter, erwiderte 
ſie, während es verrätheriſch um ihre Mundwin⸗ 
kel zuckte.“ 

„Schwarz oder blond?“ 

„Keins von beiden.“ 

„Alſo braun?“ 

z Best konnte fie nicht mihr ernſt bleiben und 
ſchüntelte nur unter Lachen den Kopf.“ 
„Oswald athmete auf.“ 
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| 


—— — nn nn —u —y-—-V— nn 


ein alter Herr! 


ßigung der fictiwen Strafen beſeitigt und mit 


ihnen fällt ſodann eines der größten Hemmniſſe 
der Zollformalität. 


r. Te ET Uwe 


Schulunterricht der minderjährigen 
Fabrikarbeiter. 


Behufs endgiltiger Durchführung der in den 
Jahren 1882 und 1884 Allerhöchſt beſtätigten 
Regeln über den Schulunterricht minderjähriger 
Fabrikarbeiter hat, nach dem „Ilpas. Bhern. “, 
der Miniſter der Volksaufklärung eine Special⸗ 
commiſſion unter dem Präfidium des Geheim⸗ 
raths Anopow niedergeſetzt. Die Commiſſion 
beſteht aus Vertretern der Miniſterien der Volks⸗ 
aufklärung, der Finanzen, des Innern und der 
Landwicthſchaft und aus denjenigen Mitgliedern 
der Kaiſerlichen Techniſchen Geſellſchaft, die auf 
dem I. Congreſſe für techniſche und profeſſionelle 
Bildung an den Verhandlungen über dieſe Frage 
beſonders lebhaft theilnahmen. Außerdem werden 
auch Fabrikanten und andere Sachkundige zu den 
Sitzungen hinzugezogen. Bekanntlich find die 
ihren 12—15jährigen 
Arbeitern täglich 3 oder wöchentlich 18 Stunden 
zum Veſuche der Schule frei zu beben; über die 
obligatoriſche Verpflichtung zur Errichtung von 
Fabrikſchulen und über den Schulzwang für die 
minderjährigen Fabrikarbeiter giebt es hingegen 
keine Beſtimmungen. Um dieſe Lücken aus zu⸗ 
füllen, die bereits auf jenem Congreſſe lebhaft 
empfunden wurden, iſt jetzt die Commiſſion des 
Geheimraihs Anopow gebildet worden. Ihre 
Sitzungen haben am 2. (14.) Juni begonnen. 


Die Frage über den Schulunterricht min ⸗ 
derjähriger Fabrikarbeiter iſt eine alte. Wieder⸗ 
holt haben ſich mit derſelben die Miniſterien der 
Volksaufklärung und der Finanzen beſchäftigt. 
Da zur vollſtändigen Organiſation der Fabnk⸗ 
ſchulen ſehr bedeutende Summen erforderlich ſind, 
jo glaubte die Abtheilung des gelehrten Gomites 
für techniſche und profeſſionelle Bildung vorſchla⸗ 
gen zu müfjen, die fehlenden Mittel durch Be⸗ 
ſteuerung der Fabriken und Betriebe zu beſchoffen, 
Zu dieſem Vorſchlag, den die genannte Commiſſion 
als einziges Aus kunftsmittel bezeichnete, ſprach 
ſich der Finanzminiſter dahin aus, daß es behufs 
Feſtſetzung einer beſonderen Abgabe von den Fa⸗ 
brikanten, nach Maßgabe der von ihnen beſchäf⸗ 
tigten Arbeiterzahl, am geeignetften wäre, ſucceſive 
vorzugehen, indem man mit denjenigen Gouver— 
nementd beginnen müſſe, welche in Bezug auf 
Fabriken und induſtrielle Etabliſſements hervor⸗ 
ragend vorgeſchritten find, d. h. mit den Gouver⸗ 


nements Moskau, St. Petersburg, Wladimir, 


Warſchau und Petrikau, und daß von einer ſolchen 
Steuer alle Fabrikanten befreit werden ſollen, die 
bereits aus eigenen Mitteln den normalen Anfor- 
derungen entsprechende Schulen eingerichtet haben. 
Aus den ſeitens der Fabrikinſpection ger 
ſammelten Daten ergiebt ſich, daß gegenwärtig 
die Zahl der Fabrikſchulen in Rußland 213 be⸗ 
trägt. Darunter giebt es Schulen, in welchen 
gegen 900 Kinder Uaterricht genießen. Außerdem 
benutzen neun Zuckerfabriken gegen Geldvergütung 
die benachbarten Volksſchulen für den Unterricht 
ihrer minderjährigen Arbeiter. (Rig. Tagbl.) 


dageschronik. 
— Der Herr Präſident der Stadt 
Lodz macht bekannt, daß Freitag d. 9. (21.) d. 
M. früh 7 Uhr auf dem Platze Selinowka an 


„Jetzt weiß 


ichs, rief er erleichtert, es iſt 
Sie böſes Clärchen wollen mich 
nur eiferſüchtig machen, aber ..“ N 
Gott, ich verplaudere die Zeit und 

Mütterchen wird ſchon warten“, fiel fie aus weich end 
ein. „Herr Doctor, darf ich um meine Mappe 
bitten!“ 

„Ja, aber erſt die verſprochene Hand zur 
Verſöhnung.“ 

„Ob — Sie Quälgeiſt!“ 

Er nahm die kleine ſchmale Hand feſt in 
die feine und zog das wiederftrebende Mödchen 


an ſich heran. Leiſe, nur hingehaucht, bat er 
noch: „Und als Schmerzensgeld — einen 
Kuß!“ 


„Aber Herr Doclor, was fällt Ihnen ein!“ 
wehrte fie ab, über und über erröthend. 

„Nur ein kleines Küßchen. Nicht! Nun, 
biſt Du nicht willig, ſo brauch ich Gewalt “ rief 
er luſtig und küßte die ſich heftig Sträubende 
ſchnell auf die Wange, 

Wie betäubt riß ſie ſich von Oswald los 
und flog, ohne einen Blick zurückzuwerfen, die 
Treppe hinan. — 

Mama Schulze's von ihr ſo düſter geſchil 
derte Berliner Stube war in Wirklichkeit ein 
großer, heller und behaglich eingerichteter Raum. 
Der in ihm befindliche Hausrath wurde zwar 
keiner Stilart gerecht, verrieth aber in ſeiner 
Zuſammenſtellung die ordnungliebende Hand 
und das Beſtreben, Alles recht gemüthlich zu 
machen. i 

In der breiten Fenſterblende hing ein Käfig, 
in welchem ein Kanarienvogel luftig umherhüpfte 
und fein Liedchen trillerte. Das Fenſterbrett war 
durch einen kleinen, balconartigen Anbau aus 
grün geſtrichenem Holz verbreitert und mit blü⸗ 
henden Gewächſen beſtellt. Vor dem altmooiſchen, 
bequemen Sopha ſtand der ſauber gedeckte Tiſch, 


an der e Wand ein beſcheidenes 


Pianino, über dem die bronzirten Gipsbüſten von 
Mozart und Beethoven prangten. Wo es ſich 
nur halbwegs rechtfertigen ließ, lag eine gehakelte 
Decke und die Wände waren mit Photographien 


der verlängerten Benedictenſtraße eine zweite 


Pferdezählung ſtattfindet. Es werden daher alle 
diejenigen Pferdebeſitzer, welche ihre Thiere zur 
Zählung bis dato nicht vorgeſtellt haben, aufge 
fordert, bedingungslos am genannten Tage mit 
denſelben zur Aufnahme zu erſcheinen. Von Zu⸗ 
widerhandelnden werden die Pferde ſeitens der 
Polizei abgeholt und außerdem ſind dieſelben 
zur ſtrengſten geſetzlichen Verantwortung zu 
ziehen. 

— In der evangeliſchen Johanniskirche fand 
am Sonntag Vormittag durch den Herren Gene⸗ 
ral⸗Superintendenten Manitius und unter Aſſi⸗ 
ſtenz der Herren Paſtoren Angerſtein — Lodz 
und Zimmer — Pabianice die Einführung 
des Herrn Paſtor Manitius in ſein neues 
a als Paſtor⸗Diakonus der Johannis⸗Gemeinde 
tatt. 

— Die Feier des Frohnleichnamsfeſtes 
im Bereiche der Altſtädtiſchen Maria-Himmel- 
fahrts⸗Gemeinde fand am Sonntag in derſelben 
muſterhaften Ordnung und ohne jede Störung 
ſtatt. Die Zahl der Theilnehmer war auch hier 
eine ungeheure. Altäre waren vor den Häuſern 
Sudra⸗Ogrodowaſtraße, Lipinskt und Meyer Neuer | 
Ring und Greilich⸗Zachodniaſtraße errichtet. 

— Die Verwaltung der Lodzer Fa: 
briks⸗Eiſenbahn hat bei der Behörde eine 
Eingabe gemacht, in welcher ſie um die Crlaub⸗ 
niß nachſucht, für 1⅛ Millionen Rubel Obliga⸗ 
tionen zu emiltıren 

— Auf Allerhöchſten Befehl ſind 
die Einnahmen von Depoſiten in den Bank⸗ 
häuſern und Wechſelgeſchäſten mit einer 55 
Staatsabgabe belegt worden, 

— Morgen beginnen hierorts wieder die 
Sitzungen der Kriminal⸗Deputation des 
Petrikauer Bezirks⸗Gerichts und dauern 
dieſelben bis Freitag Abend. 

— In der Nacht von Sonntag zu Montag 
gegen 2 Uhr wurde in ſüdlicher Himmelsrichtung 
ein ungeheurer Feuerſchein brobachtet und 
ſollen uns gewordenen Mittheilungen zu Folge, 
die wir mit aller Reſerve wiedergeben, in Tuszyn 
zwanzig Gebäude niedergebrannt ſein. 


— Mit Rückſicht darauf, daß jetzt mit den 
Paſſagierzügen bedeutende Mengen Waaren beför⸗ 
dert werden, ſtellt man auf den ruſſiſchen Bahnen 
den Paſſagieren, die viel Gepäck mit ſich führen, 
anheim, die Bagage mit einem früher 
abgehenden Paſſagierzuge abzuſchicken 
und nur eine ganz beſchränkte Menge Gepäck bei 
ſich zu behalten. 

Den neu erlaſſenen Beſtimmungen des Mis 
niſters der Wegecommunicationen über die Ber 
förderung von Frachtgütern mit Paſſagierzügen, 
Zuſtellungstermine und Uebergabe von Fracht⸗ 
gütern und Ein- und Ausladen von Frachtgütern 
entnehmen wir Folgendes: 

Frachtgut mit Perſonenzügen wild in den 
vom Minifterium zu beſtimmenden Zügen beſör⸗ 
dert, die die Bahnverwaltungen bekannt zu geben 
haben und wird daſſelbe von und nach allen 
Eiſenbahnſtationen befördert, auf denen die 
Perſonenzüge anhalten. Für Verluſt und Ver⸗ 
derben des Frachtgutes gelten dieſelben Beſtim⸗ 
mungen, wie für Bagage. 

Für die Uebergabe der Frachtgüter von der 
einen an eine andere Bahn find 8 Stunden 
bewilligt, bei Uebergabe von einer breitſpurigen 
an eine ſchmalſpurige Bahn 24 Stunden. 1 

Das Ein⸗ und Ausladen von Frachtgütern 
von und aus Privat-⸗Magazinen und Niederlagen, 
welche ſich auf den Stationsplätzen befinden, ſowie 
von Frachtgütern, die in Peiwatperſonen gehören⸗ 


und Kupferſtichen faſt ganz bedeckt. Von dem 
breiten, erkerartig hinausgebauten Fenſter bot ſich 
ein freier Ausblick über mehrere Höfe, deren 
Trennungsmauern zum Theil durch Kaſtanien 
und wilden Wein verdeckt wurden; in einem von 
ihnen plätſcherte ein heller Springbrunnen — 
mit einem Wort — Mama Schulze's geſchmähte 
Berliner Stube bot nach außen wie im Innern 
ein durchaus freundliches, behagliches Bild. 

eute aber hatte Frau E.ſa weder für ihre 
gemüthliche Umgebung, noch für das ‚herrliche 
Frühlingswetter Sinn; fie war mißgeſtimmt. 
Während fie mechaniſch den Saum ihrer weißen 
Schürze durch die Finger gleiten ließ, ſtarrte ſie | 
unabläffig auf einen großen, vor ihr liegenden 
Brief. „Die dumme Geſchichte!“ ſeufte ſie 
endlich; „da drin ſteht's, was mir der Spaß 
koſtet.“ 

Sie ſtreckte die Hand nach dem Schreiben 
aus, zog ſie aber raſch wieder zurück. 

„Nee, lieber nicht! Clara ſoll ihn zuerſt 
leſen; das arme Wurm muß doch mit ihren ſauer 
erworbenen Groſchen herausrücken. Aber wo 
bleibt nur das Mädchen? So ſpät kommt ſie 
doch ſonſt nicht, Herrgott, es wird ihr doch nichts 
pajfirt ſein?“ 

„Guten Tag, Muttchen!“ klang es in dieſem 
Augenblick luſtig in der Nebenſtube. 

Mama Schulze athmete auf. „Gottlob, da 
iſt ſie!“ entranz es ſich ihrer Bruſt, und ſo leb⸗ 
haft, als ihr nicht unbedeutendes Gewicht es zue 
ließ, trippelte ſie dem Töchterchen entgegen. 

Wenn die Frau in mütterlichem Stolz Clara 
den Sonnenſchein ihres Lebens nannte, ſo war 
das ein duraus treffender Vergleich. Das Mäd⸗ 
chen mit dem hellblonden Haar, den großen 
blauen Augen und dem faſt durchſichtig weißen 
Teint trug wirklich neue Lichtfülle in den 
Raum. een e 

Clara legte Hut und Mappe eilig ab, ſetzte 
ſich ans Clavier und fing zum Staunen an ter 
Mutter in ſchmetternden Tönen Mendelſohn's 
herrliches Frühlingslied: 
lenden Reigen“ zu fingen an. 


ten Vers heb Dir 


üblichen Mittagsſchläfchen fehlte 


„Es brechen in ſchal⸗ 
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den Specialwaggons transportirt werden, z. B. 


Gifternene, Milde, Bier-, Fleiſch⸗Waggons — 
geſchieht 
thümern der Waaren vereinbarten Sätzen. 

Das Ein⸗ und Ausladen vermittelſt beſon⸗ 
derer, den Eiſenbahnen nicht gehörender, jedoch 
vom Miniſterium erlaubter Vorrichtungen, ſowie 
das Ein⸗ und Ausladen von feſtem, mineraliſchem 
Brennmaterial geſchieht durch die Eigen⸗ 
thümer. 

Das Ein⸗ und Ausladen durch die Eigen⸗ 
thümer hat nach den feſtgeſetzten Vorſchriften zu 
geſchehen. Für das Laden eines Waggons durch 
die Frachteigenthümer wird ein Zeitraum von 6 
Stunden, für das Ausladen ein ſolcher von 12 
Stunden bewilligt. 


— Die hieſige Firma Louis Schmieder 
Sohn zeigt mittels Rundſchreibens d. d. 
Lodz den 12. Juni er. an, daß fie Herrn Bruno 
Orzſchig — Schwiegerſohn des Herrn Louis 
Schmieder, Prokura ertheilt hat. 

— Ein Paletotmarder. Am Sonnabend 
kam ein anſtändig gekleideter Mann unter dem 
Vorgeben, er ſuche Heilung von einem Leiden, in 
die Wohnung des Herrn Doktor Bartkiewicz und 
benützte einen Augenblick des Alleinſeins, um aus 
dem Wartezimmer einen Sommer Paletot des ge⸗ 
nannten Arztes zu fteblen, 

— Ein Bauernfänger, Ein unbekann⸗ 
ter Mann lockte geſtern Morgen einen armen 
Bauern, der hieher gekommen war, um Stellung 
zu ſuchen, unter dem Vorgeben, ihm einen Poſten 
als Hauswächter verſchaffen zu wollen, einen Ru⸗ 
bel ab und verduftete ſpurlos. 

— Brand in Opatow, Gouv, Radom, 
Am 13. Juni d. J. brach auf der Szeroka⸗Straße 
in Opatow ein Feuer aus; daſſelbe verbreitete 
ſich mit raſender Geſchwindigkeit und im Ver⸗ 
laufe einiger Minuten ſtanden ſämmtliche Häuſer 
Rane Straße in Flammen. An erfolgreiche 

ettung war nicht zu denken, da das Waſſer aus 
dem ziemlich entfernt gelegenen Fluſſe herbeige⸗ 
holt werden mußte. Die Flammen übertrugen 
ſich daher auch auf die Walowa⸗Straße, welche 
auch größtentheils vernichtet wurde. Nur dem 
Umſtande, daß der Wind nach dem Felde zu 
wehte, iſt es zu danken, daß das Feuer nicht noch 
größere Dimenſionen angenommen hat. Mit 
Ausnahme einiger wohlhabender Kaufleute beſtehen 
die Abgebrannten ſämmlich eus armen Juden, 
die unter freiem Himmel campiren müſſen. Das 


regnetiſche Wetter macht ſich natürlich den Abge⸗ 


brannten in unangenehmer Weiſe empfindlich, 
Im Ganzen wurden 150 Häuſer ein Raub der 
Flammen. 

— Wir machen die nach Oeſterreich reiſen⸗ 
den und mit ruſſiſchen Auslandspäſſen 
verſehenen Perſonen darauf aufmerkſam, daß ein 
jedes K. K. öſt.⸗ung. Conſalat in Rußland be⸗ 
rechtigt iſt, nicht nur das General⸗Conſulat zu 
Warſchau, die Viſirung der Päſſe für die Reiſe 
nach Oeſterreich und Ungarn über die ruſſiſch⸗ 
(polniſch) öſterreichiſche und alle anderen Grenzen 
vorzunehmen und daher in erſter Linie dasjenige 
am Abreiſeorte der Reiſenden, daß ferner all: 
aus Rußland Reiſenden zur Reife nach Oeſter⸗ 
reich und Ungarn das öſt. ung. Paßviſum haben 
müſſen. Freilich dürfte dasſelbe bei eir er Reiſe 
beiſpielsweiſe über Deutſchland kaum erforderlich 
werden, da die Päſſe an der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze gewöhnlich nicht vorzuzeigen ſind. Es ſoll 
aber an der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze vorge⸗ 
kommen ſein, daß ein mit ruſſiſchem Paß verſeh⸗ 
hener Reiſender, dem das öfter. ung. Paßviſum 
fehlte, an den nächſten Ort, wo ein K. K. öfter.» 

TTT 

Frau Elſa, die vor dem Können und den 
Talenten ihrer Tochter immer in eine Art von 
Andacht verfiel, ging leiſe hin und her und hörte, 
während ſie das Eſſen auftrug, aufmerkſam dem 
Geſange zu. Vor ſich hinnickend dachte ſie: Ja, 
ja, fie iſt eben in dem Alter, wo die Frühlings⸗ 
ſtimme raus muß; man kennt das — man war 
ja auch mal jung. 3 

Nach der zweiten Strophe fand fie fih trotz⸗ 
dem zu der Mahnung veranlaßt: „So, den letz⸗ 
zum Nachtiſch auf, Clara; 
jetzt komm eſſen, ſonſt wird die Suppe kalt.“ 
„Suppe, Muttchen — bei der Hitze? Nein 
das kannſt Du nicht verlangen. Iß Du nur, 
ich ant ie | 2 1 

kutter ulze, auffällig gefügig, lüffelte 
ohne Widerſpruch ihre el 15 5 f 


Nach der Mahlzeit blieb ſte gegen ihre G 


wohnheit auf dem Sopha ſitzen — zu dem 
i ihr heute die 
innere Ruhe. „Weißt Du“, begann ſie nach einer 


kleinen Weile, als Clara ihren Geſang mit einer 


jubelnden Schlußcadenz beendet hatte — „weißt 


Du auch, daß Du eigentlich gar keinen Grund 
haft, ſo gut aufgelegt zu ſein!“ 

Clara blickte ihre Mutter verwundert an. 

„Du kannſt Dir wohl ſchon denken was ich 
meine!“ 

„Nein, Mutter.“ 

„Na, was denn ſonſt, als die dämliche Ge⸗ 
richtsgeſchichte.“ 

Clara erröthete leicht und fragte lebhaft; 
Do Du vielleicht die Koſtenrechnung bekom⸗ 
men!“ g 

„Ich glaube ja Heute Vormittag kam ein 
Brief vom Rechtsanwalt — na, und was ſollte 
da anders drin ſtehen ? 

Haft Du ihn denn nicht geleſen!“ 

„Nee — mir fehlte die Courage.“ 

„Zeig mal her, Mutter!“ 

„da liegt er, mein Kind, lies Du ihn. 


(Fortſetzung folgt) 


nach von den Bahnen und den Eigene | 
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Waſſersnoth in Württemberg. 


Eine Kataſtrophe, wie ſie Württemberg ſeit 
mehr denn 40 Johren nicht mehr erlebt, hat ſich 
in der Nacht vom 5. auf den 6. Juni n. St. 
ereignet. Die Stätte der Ueberſchwemmung liegt 


im Oberamtsbezirk Balingen, direct an der Bahn⸗ 


linie Tübingen⸗Sigmaringen, faſt genau in der 
Mitte dieſer Strecke, nur wenige Stunden Weges 
von Hohenzollern entfernt. 
ragebirge, das von Nördlingen her bis zur Schweiz 
und dem Schwarzwalde ſich zieht, tritt eben hier 
in feiner vollſten Unmittelbarkeit und Urwüchſig⸗ 
keit heraus. 


Das ſchwäbiſche Ju⸗ 


Sehr enge Thäler mit koloſſal ans ' 


ſteigenden fteilen Felswänden, Wildbäche mit einem 


Gefälle von 125 Meter auf 12 Meter Lauf und 
ſogar von 150 Meter auf 6 Meter Lauf, dazu 
ein Thonboden, welcher kein Waſſer durchläßt, 
und über den Thälern das hohe, rauhe Plateau, 
das hier den Namen „Hardi“ führt und als 
Hauptwetter⸗ und Hagelgegend des Landes gelt: 
das iſt die Signatur dieſer Gegend. 

Die Stätten des eigentlichen ſchwerſten Un» 
alücks find die zwei Thäler der Eyach und der 
Schmicha. Die beiden kleinen Flüſſe entſpringen 
oben nur wenige Kilometer von einander entfernt, 
und doch fließt der eine, die Eyach, in den Neckar 
und darauf in den Rhein und die Nordſee, wäh: 
rend die Schmicha zur Donau und dem Schwar⸗ 
zen Meere geht. Auf dieſer Höhe, einem der in⸗ 
tereſſanteſten Theile der europäiſchen Waſſerſcheide, 
haben die verhängnißvollen Gewitter und Wolken⸗ 
brüche zwei Tage lang in entſetzlicher Heftigkeit 
gewüthet, und, da der unter dem weißen Jura 
liegende Thonboden die Woffermaffen nicht durch— 
ſickern ließ, die verheerenden Ströme in die tiefen 
und ſchmalen Thäler der genannten Flüßchen 
geſandt. 

Faſt parallel gehen Eyach und Schmicha zu 
Thal, letztere vorüber an der Stadt Ebingen, 
erftere vorbei an den Orten Margrethauſen, Laute 
lingen, Laufen, Dürrwagen, Frommen und der 
Stadt Balingen. Die Eiſenbahn, welche von 
Tübingen her kommt, tritt bei Balingen in's Eyacht⸗ 
hal, berührt, die genannten Orte und geht durch 
ein Verbindungsthal in das der Schmicha, Sig⸗ 
maringen zu, weiter. Dieſe Bahnſtrecke von Ba⸗ 
lingen nach Ebingen (etwa 17 Kilometer) und die 
einmündenden zwei Thäler ſind die Stätten des 
furchtbaren Unglücks. Die Schmicha ſuchte die 
Stadt Ebingen heim, nachdem ſie vorher die klei⸗ 
neren Orte auf der Höhe überſchwemmt hatte, 
verwandelte die Straßen in reißende Ströme, 
demnlirte Stege, Canäle, Straßen, riß einige 
Häuſer nieder und ſchwemmte eine Maſſe von 
Häuten aus den dortigen Gerbereien fort. Das 
ganze Schmichathal auf weitere zwölf Kilometer 
wurde überſchwemmt, die Felder verwüſtet u. |. 
w., doch iſt hier kein Menſchenleben zu beklagen. 

Anders aber im Eyachthale. Hier begann 
die Hochfluth der Wildwaſſer bei Pfeffingen, ver- 
ſtärkte ſich durch den Zuzug aus vier Bergbächen 
und ſtürzte ſich auf Margrethauſen, wo verſchie⸗ 
dene Häuſer im Nu weggeſchwemmt wurden, 
darunter ein Wohnhaus mit fünf Perſonen, die 
alle ertranken. Ein Mädchen dieſer Familie wurde 
todt aus den Zweigen eines Baumes, an denen 
es feſtgeklammert hing, losgemacht, der Vater 
und ſein Sohn wurden zwei Kilometer weit im 
nüchſten Orte, die Mutter gar fünf Kilometer 
entfernt im übernächſten, alle natürlich todt und 
ſchrecklich zugerichtet, angeſchwemmt. Von Mars: 
grethauſen raſte die Fluth nach Lautlingen, wo 
Häuſer zerſtört und Felder verſchlammt wurden; 
doch iſt hier kein Menſchenleben zu beklagen. Um 
ſo entſetzlicher hauſte der Strom im nächſten 
Orte Laufen, der wohl am ärgſten mitgenommen 
wurde. Alle Häuſer an der Straße, in welcher 
der wüthende Strom dahintoſte, ſind furchtbar 
demolirt. Fünfzehn Perſonen haben hier allein 
das Leben eingebüßt. Aus einem Hauſe ſtarben 
allein elf Perſonen in den Woſſern. Das bes 
treffende Haus wurde förmlich weggehoben und 
umgedreht, daß es in cinem Augenblick auscinan⸗ 
derbarſt. Das Schreien der Unglücklichen durch 
die finſtere Nocht — zwiſchen 11 und 12 Uhr 
— war herzzerreißend, aber Hilfe war unmöglich. 
Eine ungeheuere Mofje von Balken, Stämmen, 
Brettern und Schlamm, auch von ſchweren Stei— 
nen iſt angeſchwemmt und bildet in den trüben 
Fluthen ein ſchauderhaftes Durcheinander. Im 
folgenden Orrte Dürrwangen wurden drei Häuſer 
weggenommmen, viele andere furchtbar zugerichtet; 
im nächſten, Frommern, riß der raſende Strom 
zwei im Wege ſtehende Häuſer weg und fluthete 
dann durch dieſe Lücke ur gehemmt dahin. Ver⸗ 
ſchiedene Häuſer ſind zum Abbruch ruinirt, zehn 
Perſonen ſind hier ertrunken, deren zum Theil 
ſchrecklich verſtümmelte Körper bis nach Balin⸗ 
gen weitergeſchwemmt wurden. Auf der ganzen 
beſchriebenen Strecke ſteht kein Steg, keine Brücke 
mehr. 

Das letzte Ziel der Ueberſchwemmung war 
die Oberamtsſtadt Balingen. Da hatte ſchon 
Tags zuvor ein Mann ſein Leben im Hochwaſſer 
eingebüßt. Aber in der eigentlichen Schreckens⸗ 
nacht ging's unbeſchreiblich zu. Urplötzlich brauſten 
die Fluthen meterhoch herein mit furchtbarem Ge⸗ 
töſe; dazwiſchen miſchte ſich das Krachen der ſtür⸗ 
zenden Häuſer und das Jammergeſchrei der Er⸗ 
trinkenden. Einem Fuhrmann wurden Frau und 
ſechs Kinder vor den Augen mit fortgerſſſen; fie 
find ſodt gelandet; er ſelbſt hat den Verſtand ver⸗ 
loren. Ebenſo ertrank die Frau des in vorher⸗ 
gehender Nacht Ertrunkenen ſammt ihren zwei 
Kindern; ihr Geſchrei um Hilfe ſei fürchterlich 
geweſen, ader Hilfe war unmöglich. Auf dem 
Gottesacker wurden ſelbſt Särge vom Boden herr 


erfolgte. 


Lodzer Tageblatt. 


ausgeſchwemmt. Die Mühlen und ſonſtigen an 
der Eyach gelegenen Etabliſſements erleiden einen 


unberechenbaren Schaden, da alle Vorrälhe mra- 


geſchwemmt wurden. Eine Mühle iſt ſpurlos 
fort, nur die Mühlräder liegen mitten auf der 
Straße. Maſſenhaft trieb zwiſchen den Trüm⸗ 
mern todtes Vieh, Pferde, Schweine, Ziegen u. ſ. 
w. dahin. Wie viel Vieh ertrunken iſt, läßt ſich 
zur Zeit gar nicht ſagen. Gänzlich meggeſchwemmt 
ſind etwa 35 Häuſer, Menſchenleben gingen etwa 
42 bis 45 dahin. Die Wieſen, Gärten, Aecker 
u. ſ. w. ſind gänzlich verwüſtet, verſandet, mit 
Steinen und Schutt überfüllt, zahlreiche Bäume 
entwurzelt. Eine einzige Gemeinde iſt mit ihrem 
Verluſt amtlich bereits auf eine Viertel⸗Million 
torirt worden. ; 

Man mag ſich den Jammer, das Elend, die 
Aufregung und Noth der ohnehin vielfach ſehr 
armen Leute denken. Seit 1853, wo am 12. 
Mai ein Wolkenbruch das Filsthal von Göppingen 
bis Plochingen, auch dicht an der Eiſenbahn und 
am Fuße des Hohenſtaufen, wie diesmal am Fuße 
des Hohenzollern, verwüſtete und 42 Menſchen⸗ 
leben vernichtete, hat Württemberg keine derartige 
Kataſtrophe mehr erlebt. Die Theilnahme iſt 
denn auch eine allgemeine. Die Blätter des Lan⸗ 
des bringen große Berichte, der König hat tele⸗ 
grophiſch ſe ne innige Theilnahme wie die Ver⸗ 
heißung ergiebigſter ſtaatlicher und perſönlicher 
Hilfeleiſtung ausgeſprochen, Staatstechniker ſind 
an Ort und Stelle, und ebenſo eine Pionierab⸗ 
theilung von Ulm, vor Allem, um den Bahndamm 
wieder fahrbar zu machen. 

Leider iſt mit dem Geſchilderten die Unglücks⸗ 
chronik nicht erſchöpft. In Rathshauſen, in der 
Nähe der Unglücksſtätte, überſchwemme die Schli⸗ 
chem Alles und richtete ſchweren Schaden an. Fer⸗ 
ner werden mehr als ein halbes Dutzend Todes⸗ 
fälle gemeldet von Orten, welche die wüthende 
Waſſermaſſe von Balingen her paſſirte, bis herab 
nach Plochingen. Alles in Allem ſind aller min⸗ 
deſtens 50 Perſonen ertrunken. Das Aufregendſte 
dubei iſt, daß an der Stätte der Kataſtrophe die 
Gewitter, der wolkenbruchartige Regen und die 
Ueberſchwemmungen ſeit drei Tagen fortdauern. 
Immer wieder kommen Alaärmſignal⸗ und Hoch⸗ 
waſſergefahrdepeſchen. Man kann nicht einmal 
gründlich nach der Bergung der Leichen ſehen. 
Alle Depeſchen beſagen: es regnet unaufhörlich 
wolkenbruchartig weiter. Dieſem iſt anzufügen, 
daß überhaupt der 4, 5. und 6. Juni für Würt⸗ 
temberg Schreckenstage geweſen ſind. Aus dem 
ganzen Lande werden erſchreckend viele Blitzſchläge 
mit tödlichem Ausgang und Brand, ferner Wol⸗ 
fenbrüdı u. ſ. w. gemeldet. Und die Neigung 
zur Gewitterbildung ſcheint eher zu ſteigen, als 
zu fallen. In Stuttgart gab es ſeit acht Tagen 
und darüber täglich ein bis zwei ſchwere Gewitter. 
Dabei ſindet keine Abkühlung ſtatt, vielmehr 
herrſcht ſtets große Schwüle, und man ſieht 
förmlich, wie die Nebel, die man ſonſt in dieſer 
Zeit nicht gewohnt iſt, ſich am hellſten Tage rapid 
bilden und zum Himmel ſteigen, um dann in 
Form ſolch' entſetzlicher Niederſchläge wieder zur 
Erde zurückzukehren. Der bekannte Satz, daß 
in der Regel auf einen ſchneereichen Winter ein 
gewitterreich 8 Frühjahr folge, hat ſich reichlich 
bewährt. j 


— Zu dem Erdbeben in Schlefien 
wird noch Folgendes berichtet: Seit 109 
Jahren iſt Schleſien jetzt zum erſten Male wieder 
von einem Erdbeben heimgeſucht worden. Wie im 
Jahre 1786, dem Todesjahre des Königs, der die 
ſchöne Provinz für Preußen eroberte, fo find es 
auch diesmal wieder hauptſächlich die Städte 
Reichenbach a. d. E., Münſterberg, Strehlen, 
Silberberg, Oberlangenbielau und Wüſtewaltesdorf, 
wo die Erdſtöße am deutlichſten verſpürt wurden. 
Uebereinſtimmend wird von dort gemeldet, daß 
die von ſtarkem, unterirdiſchem Donnergeroll 
begleitete Bewegung von Südweſt nach Norden 
Als Dauer werden 3—5 Sekunden 
angegeben. Die Bilder fielen von den Haken; die 
Lampen, welche frei ſchwebend an der Decke hin⸗ 
gen, geriethen in's Schwanken; Gläſer ſchlugen 
an einander; Scheiben klirrten, und vielfach 
ſchlugen die Glocken in den Thurmgehäuſen an. 
Im Bett liegende Kranke fühlten das Bett ſchwan⸗ 
ken. Im Kreiskrankenhauſe zu Münſterberg ver⸗ 
u ſachte der Erdſtoß große Panik. Die Kranken 
ſprangen aus den Betten und wollten durch die 
Fenſter in's Freie gelangen, und wurden nur mit 
Mühe von den Wärtern zurückgehalten. Leute auf dem 
Felde taumelten. Fiſcher auf dem Waſſer ſahen, wie 
ſich der Waſſerſpiegel plötzlich hob und ſenkte — 
kurzum überall wurden zu derſelben Stunde, 91, 
Uhr Vormittags, und unter denſelben Umſtänden 
Beobachtungen der erwähnten Art gemacht. In 
Strehlen eilten die Bewohner angſterfüllt aus den 
Häuſern auf die Straße oder aus der Stadt in's 
Freie — aber nirgends hat der Erdſtoß, den man 
öbrigens mehrfach mit der auf der oberſchleſiſchen 
„Gottesſegengrube“ erfolgten Kataſtrophe in Ver⸗ 
bindung bringt, beſonderen Schaden angerichtet. 
Eingeſtürzte Schornſteine hat es allerdings mehr⸗ 
fach gegeben. Daß das Erdbeben in Schleſien 
die Bewohnerſchaft ängſtlich macht in Bezug auf 
die Möglichkeit einer verſtärkten Wiederholung der 
ſeſsmiſchen Erſcheinungen, iſt erklärlich — hat 
doch die gegenwärtige Generation noch kein Erd⸗ 
beben in der Heimathprovinz erlebt. Aber es 
liegt durchaus keine Veranlaſſung vor, zu fürchten, 
man könnte in Schleſien ähnliche Kataſtrophen er⸗ 
lebey. Die Sternwarte der Univerſität Bres au 
hat feſtgeſtellt, daß nicht nur Breslau keinerlei 
Erdſchwankungen gehabt hat, ſondern daß auch 
die Ert ſtöße nur auf einem engbegrenzten Gebiete 
vorgekommen und auf lokale Verſchiebungen zu⸗ 
rückzuführen ſind. 


paar wird dem „Neuen Wiener Tgöbl.“ aus 
Karlsbad berichtet: „Vor Jahresfriſt tauchte in 
Karlsbad ein junger hübſcher Mann auf, der fit 
Otto Stanka nannte und es binnen kurzer Zeit 
zu mehreren Verlobungen gebracht hat, denen 
aber ſtets raſch die „Entlobung“ folgte. Endlich 


hatte er in der Fabrikantin Frau K. abermals, 


etne Schwiegermutter gefunden, deren Töchterlein 
dem jungen Manne die innigſte Liebe entgegen⸗ 
brachte. Mit dem Gelde der zukünftigen Schwie⸗ 
germutter etablirte nun Stanka vor circa zwei 
Monaten hier am Platze ein elegantes Kauf⸗ 
mannsgeſchäft, das in Folge der Schleudergreiſe, 
zu welchen er verkaufte, ziemlich gut florirte. Der 
Tag der Hochzeit mit Fräulein K. war bereits 
im Einverſtändniſſe mii der Schwiegermutter an⸗ 
geſetzt. Inzwiſchen hatte aber Stanka Bekannt⸗ 
ſchaft mit einem Fräulein W. angeknüpft, die 
nicht nur hübſcher war, ſondern auch über ein 
größeres Vermögen als Fräulein K. verfügte. Am 
Dienſtag, den 4. d., entfernte ſich nun Herr 
Stanka ohne jede Angabe aus ſeinem Geſchäfte 
und iſt ſeit dieſer Zeit verſchwunden. Da aber 
auch Fräulein W. ſeit Dienſtag verſchollen iſt, ſo 
nimmt man an, daß Beide gemeinſchaftlich eine 
Reiſe unternommen haben. Frau K. iſt nun um 
ihr Geld gekommen und Fräulein K. beweint 
nicht blos den Verluſt ihres Bräutigams, ſondern 
auch den ihres Geldes. Da ein Bruder des Durch⸗ 
gebrannten ſich allgemeiner Achtung erfreut, ebenſo 
Frau K. als mehrfache Hausbefigerin allgemein 
bekannt iſt und das verſchwundene Fräulein W. 
gleichfalls einer achtbaren karlsbader Familie ent 
ſtammt, erregt dieſe Affaire hier das peinlichſte 
Aufſehen.“ 

— In den Kreiſen der Anthropologen wird 
ſeit Jahren die wichtige Frage erörtert, ob indi⸗ 
viduell erworbene Eigenſchaften ſich 
forterben. Im Correſpondenzblatt der Deut⸗ 
ſchen anthropologiſchen Geſellſchaft berichtet nun 
Dr. Ornſtein in Athen von einigen neuen be⸗ 
merkenswerthen Fällen. Ein kleines Mädchen, 
Namens Anaſia Pyrla, die Schweſter eines prak⸗ 
tiſchen Arztes in Athen, lag in dem Alter von 
drei Jahren — ſo bezeugt der Bruder amtlich 
— eines Tages in der Rückenlage in ihrem Bett⸗ 
chen, als die Magd aus Unvorſichtigkeit aus 
einem mit brennenden Kohlen gefüllten Metall: 
gefäß ein einziges Stück des Inhalts auf das 
Kind und zwar auf die Mitte des Bruſtbeins 
fallen ließ. Obgleich die Kohle ſofort entfernt 
wurde, erfolgte dennoch eine Blaſenbildung mit 
nachfolgender einige Tage andauernder Eiteruug. 
Das Kind erwuchs zur Jungfrau, ohne daß die 
häßliche, die Bruſt entſtellende Narbe verſchwun⸗ 
den wäre. Das dann im Alter von 16 Jahren 
verheirathete Mädchen wurde wiederhollt Mutter, 
und das dritte Kind trug auf derſelben Stelle 
des Bruſtbeins die mütterliche Narbe, wie wenn 
dieſe durch Vererbung auf das Kind übergegan⸗ 
gen wäre. Dr. Denftein lernte in Athen einen 
Mann kennen, der auf der linken Wange eine 
mächtige, rothe, von einer Hakenquart herrüh⸗ 
rende Hiebnarbe trug. Eines Tages, als über 
die Herkunft der Narbe geſpro hen wurde, erzählte 
der betreffende Herr, daß ſein etwa vier Jahre 
altes Mädchen wunderbarer Weiſe mit einem die⸗ 
ſelbe Stelle einnehmenden rothen Streifen gebo⸗ 
ren ſei. Als Ornſtein im November 1890 den 
Herrn in Rom, wo ſeine Station war, beſuchte, 
beſtätigte, deſſen Gemahlin die erwähnte 
Thatſache mit dem Zuſatze, daß der rothe Haut⸗ 
ſtreifen ſeit einiger Zeit weniger intenſip erſcheine 
und zu verblaſſen anfange. Bei näherer Beſich⸗ 
tigung des Kindes fand der Arzt die Ausſage der 
Frau beſtätigt. — Ein dritter Fall iſt folgender: 
Im Jahre 1844 oder 1845 erhielt ein Artillerie⸗ 
Oberſtlieutenant aus Meſſolonghi einen Stich in 
die rechte Bruſt. Ein im Jahre 1853, alſo acht 
oder neun Jahre ſpäter geborener Sohn dieſes 
O ficiers, jetzt ſelbſt im activen Dienſte ſtehender 
griechiſcher Aitillerie-Hauptmann, trägt, wie die 
von Ornſtein mitgetheilte photographiſche Auf⸗ 
nahme beweiſt, genau an der Stelle, an welcher 
ſein Vater verwundet wurde, das iſt einige Cen⸗ 
timeter unter der rechten Bruſtwarze, eine kleine, 
hochrothe und gleichſam blaſenartig aufgetriebene 
Narbe mit unregelmäßiger Peripherie, deren 
Durchmeſſer ungefähr 5—6 Millimeter beträgt. 
— Andere Fälle theilt Ornſtein noch mit, die er 
nicht ſelbſt geſehen, aber von glaubwürdigen Be⸗ 
rufsgenoſſen gehört hat. So erzählte dem Be⸗ 
richterſtalter der königliche Roßarzt Reinhard, daß 
ein Huffchmied ſich in Folge ſeines Handwerks 
aufgeſprungene und ungeſtaltete Nägel zugezogen 
habe. Der Mann hatte vier oder fünf Kinder, 
von denen eins die mißgebildeten Nägel ſeines 
Vaters hatte, während die übrigen Kinder normal 
waren. Er verſicherte überdies, daß von einer 
ſolchen Mißbildung in den Familien ſeiner Brü 
der, Schweſtern u. fi w. gar nichts bekannt ſei. 

— Zur Eröffnungsfeier des Nord⸗ 
Oſtſee⸗wanals erhalten wir die folgenden 
Mittheilungen: Ein ſtarkes Commando von 
Sicherheitsbeamten entſendet das Berliner Polizei⸗ 
Präſidium zu den Feſtlichkeiten. Am nächſten 


Sonntag gehen zunächſt 60 uniformirte Schutz⸗ 


männer unter der Führung eines Wachtmeiſters 
nach Kiel ab. Dieſen folgt am Dienſtag unter 
der Führung des Polizeihauplmanns Hac er eine 
Abtheilung von 150 uniformirten Beamten, die 


zur Dienſtleiſtung bei Holtenau befohlen ſind. 


Außerdem ſind aber auch noch politiſche Polizei 
und die Kiminalabtheilung bei dem Commando 
betheiligt; fie ſtellen je 15 Beamte zur Aufficht 
bei den feierlichen Veranſtaltungen. Berlin ent» 
behrt demnach für einige Tage 262 ausgewählte 
Polizeibeamte. Auch die anderen deutſchen Staa⸗ 
ten und namentlich die ausländiſchen Nationen 


8 


— ueber ein verſchwundenes Liebes⸗ 


x v I * * * Kr * IN 
u EAN ECT ars e 
. ve 


Millionen Seſterzien (2,175,000 Mk.), während 


Zeiten gerade nicht zu den Seltenhetten; allein 


werden Sicherheitsbeamte zur Feier abſenden 
Die Geſammtbeſatzung der zur Feier verſammelten 
Schiffe wird nach einer Aufſtellung rund 29,000 
Mann betragen und iſt die Frage der Verpflegung 
dieſer großen Anzahl Seeleute, die auf den reſp. 
Schiffen ftaitzufinden hat, naturgemäß Gegenſtand 
eingehender Berathungen zwiſchen der Marine⸗ 
Verwaltung, der zuſtändigen ſtädtiſchen Commiſ⸗ 
ſion in Kiel und den in Frage kommenden 
Lieferanten geweſen. Als Reſultat dieſer Bera⸗ 
thungen iſt für die 29,000 Seeleute ein täglicher 
Bedarf an friſchem Fleiſch im ungefähren Ueber⸗ 
ſchlage von 20,000 Pfund Rindfleiſch, 2500 Pfund 
Schweinefleiſch, je 1000 Pfund Hammel» und 
Kalbfleiſch und 1000 Pfund Leber, Zunge ꝛc., imm 
Ganzen 27,500 Pfund heraus gerechnet worden. 
Am 13. d. Mts. trafen bereits die erſten 32 von 
einem Gutsbeſitzer in Weſſelburen gelieferten 
Ochſen in Kiel ein. wre 

— Ueber die Giftmiſcherin Joniaux 
werden nach längerer Pauſe wieder einige inte⸗ 
reſſante Mittheilungen aus Brüſſel gemacht. Die 
Verurtheilte wurde auf ihren Wunſch von Ant⸗ 
werpen in das Frauengefängniß von Mons über⸗ 
geführt. Die Begründung ihres Wunſches war, 
Predigten in. franzöſiſcher Sprache beiwohnen zu 
können, da fie den vlämiſchen Predigten des Gr 
fängnißgeiſtlichen von Antwerpen nur unvollkom⸗ 
men zu folgen im Stande war. Nach der Ver⸗ 
ſicherung von Augenzeugen ift Frau Joniaux kei⸗ 
neswegs geiſtig gebrochen, ſondern bewahrt noch 
dieſelbe Friſche und Spannkraft des Geiſtes, 
ſelbſt in dem Blicke ihrer Augen, die man wäh⸗ 
tend des Giftmordproceſſes an ihr bewundern 
mußte. Auf ihre Bitte, und um Aufſehen, ſo wie 
unliebſame Zwiſchenfälle zu vermeiden, wurde ihr 
geſtattet, für die Reiſe gewöhnliche Kleidung an⸗ 
zulegen, jo daß fie beim Betreten des Bahn⸗ 
hofes in Antwerpen nur von Wenigen erkannt 
wurde. r 

— Gegen feinen Willen begnadigt 
iſt der Raubmörder Eichinger in Wien, der, wie 
ſ. 3. ausführlich berichtet worden iſt, ſeinen Brod⸗ 
herrn, den Rechtsanwalt Dr. Rothziegel, ermor⸗ 
dete. Als ihm die Entſchließung des Kaiſers 
mitgetheilt wurde, brach er in lautes Schluchzen 
und Jammern aus und beklagte fein Schickſal, 
das ihn nun auf Lebenszeit hinter Kerkermauern 
banne. Zwiſchen dem Verurtheilten und ſeiner 
Gattin, der es bisher geſtattet war, ihn jeden 
Sonntag zu beſuchen, ſpielte ſich eine furchibar 
erregte Scene ab. Beide weinten, ſchrieen und 
wehklagten derart, daß man fie trennen mußte, 
um die Ruhe herzuſtellen. — 


— Ein neuer See hat ſichim nordweſtlichen 
Bosnien in den letzten Tagen gebildet, und zwar 
in der Nähe der Plitvicer Seen, die von Bihacd 
aus in wenigen Stunden erreichbar find. Etwa 
40 Kilometer von ihnen entfernt von ihnen 
entfernt hat ſich nämlich zwiſchen Plaſchki und 
Jeſenica in einem ausgedehnten Thalkeſſel die 
Seebildung vollzogen. Der See erſtreckt ſich in 
einer ſtellenweiſen Tiefe von über 50 Mete 
auf eine Länge von 10 Kilometern und übertri 
an Ausdehnung ſelbſt den größten der Plitvicer 
Seen, Woher die immenſe Waſſermaſſe gekommen. 
iſt, die den See bildet, iſt noch nicht ermittelt 
worden, ebenſo wenig iſt conſtatirt, wohin das 
Waſſer aus demſelben, das an einer Stelle mi 
mächtigem Getöſe abſtürzt, abfließt. Man ſieh 
die Fluth nur in einem jener Erdſchlünde ver⸗ 
ſchwinden, die in der dortigen Kacſtgegend jo 
häufig vorkoumen. Das ſeltſame Naturereigniß 
bedeutet für die Bevölkerung der Gegend eine 
ſchwere Heimſuchung. Denn der Thalkeſſel, in 
welchen der See entſtanden iſt, bot bisher die 
beſten Ackerfelder dar, und zahlreiche Bauern ⸗ 
familien fiad durch die Unterwaſſerſetzung deſſelben 
um ihren ganzen Beſitz gekammen. Alte Leute 
wollen ſich jetzt allerdings erinnern, daß der 
in Rede ſtehende Thalkeſſel auch früher einen See 
gebildet habe, und die Formation des Terrains 
iſt, wie verſichert wird, geeignet, dieſe Behauptun 
zu unterſtützen. Eine ähnliche Erſcheinung iſt 199 
bei Jezerana zu beobachten, wo ſich gleichfalls ein 
neuer See gebildet hat. x 

— Aerztliche Honorare. Die Ausübung 
der Arzneikunſt gehörte im alten Rom zu den 
einträglichſten Gewerben. Die Leibärzte der erſten 
römiſchen Kaiſer erhielten ein Jahresgehalt von 
250,000 Seſterzien (54,375 Mk.). Noch größere 
Einnahmen hatten die Aerzte in der Privatpraxis 
bei den römiſchen Adelsfamilien. Sie hatten ein 
jährliches beſtimmtes Einkommen von reichen 
Familien, und nebenbei erhielten ſie noch große 
Summen für einzelne erfolgreiche Kuren. So 
empfing der berühmte Galen von einem Conſul 
in Paläftina 400 Goldſtücke (8600 Mk.) für die 
Wiederherſtellung ſeiner Ehefrau, die ſehr krank 
geweſen war. Plinius berichtet zwei Fälle, in 
welchen vorweg ein Honorar von 200,000 Seſter⸗ 
zien (33,500 Mk) verſprochen wurde, falls der 
Patient geneſen ſollte. Hiernach erſcheint es nicht 
unwahrſcheinlich, daß der berühmte Arzt Stuctinius, 
der im erſten Jahrhundert des Kaiferreiches lebte, 
allein aus ſeiner Stadtpraxis abgeſehen von ſchrift? 
lichen Conſultationen, jährlich 600,000 Seſterzien 
(130,500 Mt.) einnahm. Ein anderer bedeutender 
Arzt, Crinas, hinterließ ein Vermögen von 10 


er doch in ſeinem Leben eine faſt gleiche Summe 
für Errichtung von Gebäuden zum allgemeinen 
Wohle ausgegeben hatte. — Fürſtliche, wenn auch 
nicht jo enorme Honorare gehören auch in unjeren 


das „dat Gelenus opes“ iſt für die Mehrzahl 
der Aerzte in heutiger Zeit nuc noch eine hiſtociſche 
Reminiecenz. RER 
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REN. Du | Die Lodzer mech. Fabrik für Maferleitungs-Aulngen 


Paul Janke, 


Lodz, Benedikten⸗Straße Nr. 13 neu, 

offerirt die direct aus den beſten Bezugsquellen des Auslandes auf Lager erhaltenen 

flämmtlichen Be dar fs⸗Artikel für die Waſſerleitungsbranche, als: 
7 Hähne, Saug⸗ u. Druckpumpen für Tiefbrunnen, verzinkte Guß⸗ 
und Eiſenrohre, Fayence ⸗Cloſels, Piſſoirs, Außgußbecke zc. 2c. 
Gleichzeuig mache hiermit bekannt, daß ich mein- neue Maſchinen · Repa ; 
ratur Werküatt mit Dampfbetrieb eingerichtet und mit den neueſten Dilfsmaſchinen 
verſehen habe und empfehle ich mich zur Ausführung ſämmtlicher Reparaturen 


. Y E 12 f für Spinn- und Webereimaſchinen, ebenſo Aaſertigung von Schmirg⸗l⸗ und Ketten⸗ 
— u — Walzen, ſowie deren Ausbeſſerung ꝛc. ꝛc. 


Für ſaubere, gute Arbeit wird Ga 


. | 
Für gute und ſolide Arbeit wird garantirt. Hochachter d | Ba Be SERTSEFTRRIORTTEENGEN FR 
Telephon-Verbindung Nr. 480. PAUL JANKE, BEN 9 Ansuchen 15 
12— 11) Lodz, Benedikten » Straße Nr. 13 neu. 


Schlesischer Obersalzbrunnen 


ElOberbrunnen & 


Als altalithe Quelle erſten Ranges beretis ſeit 1601 erfolgreich verordnet. 


Wagner & Andreas, Leipzig-Lutnseh,| L e 


156 Mineralwafjer von Ober⸗Salzbrunn. 
(49— Furbach & Ztrieboll, <aybrınn in Schlyſien, 
Niederlagen in allen Apotheken und Mi era waflr,Handlungen, (10—2 


Woerkzeugmaschinenfabrik, 


preisgekrönt auf der Internationalen Weltausſtellung in Autwerpen 1894 mit 5 
einer goldenen Medaille, 


empfiehlt als Specialität ſämmtliche Werkzeugmaſchinen zu billigſten 
Preiſen und beſten Conditionen. 
Vertreter für Polen: 


Edmund Kleindienst, 


Promenadenſtraße, 32. — Telephon, 75. 


KK KKK KRK HAAR K KA Die Iudufrie-Elobliffiments 


Voll ſtändiger Ausverkauf unter von 
1. WOLANOWSAL, 


4 
Einkaufspreiſen! 8 
* 2 2 r 77 * v 
Galanterie- und Parfümerie-Handlung * F 
* 
* 
* 
* 


Lager 2 | 
Optiſcher und chirurgischer Artikel, 


lämmtliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
"RS und Telephone, 

Wringmaſchinen auf Abzahlung 


—— ).! 
In Folge Aufloſung des Geschäftes wird in der 
von Telephon Nr. 423, xp 


A. Haertel, cab. A. Diering 


erzeu en ( 
Drahtſeile und Stacheldraht. 
Lodz, Petrikauerſtraße Nro. 33, Optiker. 


zum 1. (13.) Juli d. J. en vollnändiger Ausverkauf folgen I . Zu * NN KN NN 
A ber Waaren unter Einfanfspreilen ftanfinden u. 3 v.: imändiſche Ip NN NN NR AR 
EU ur d ausländiſche WParfumes, Regenſchtrme, Sonne ſchirme, Spazlerſtöcke, r Hlermit haben wir die Ehre, die ergebenſte Anzeige zu machen, daß * 


Schrelbzeuge aus Marmor, Ringe, Ohrringe, Bloſchen ꝛc. aus B onze 
% urd Silber, Tolletten⸗ Epiegel mit Malerverziarungen, Puderkaſten, Kragen, * Ecke der Cegieluianaſtraße, ene 


N Vorl den, Kravat „ Alb ud Ph 1 um, Brief aſch en, MP f 2 f 
VVV e Maſchinenbau⸗ 
A und Fede meſſer, Toſllelteneſſeozen, Bartfixalur 1 10-54 ı bi J N 
een elegante Laden · Einrichtung verkauft. 26 | Oedinator der venerlſchen Abtheilung Im 52 und Reparatur⸗Werkſtätte 8 
NT TN XNTXTNTNT TNT St. Alexander⸗Kreishoſpital, iſt aus dem eröffnet haben und dieſelbe Ipeciell für 
— — — —— Auslande zurückgekehrt und empfängt nut Bau der Appretur- und Färberei⸗Maſchinen, 


KK AAA 


x 


ventriſchen, Harnorga ge- und Geſchlechts⸗ . 
antpılten. Wehoftete don 8—10 Ur J deren Transmiſſionen, Armaturen und Epeifepumpen und H 


1 1 
filo, 2—4 Uhr Nachmittags u. von | deren Reparatur eingerichtet haben, womit emyfeblen wir uns 
1-8 Uhr Abends. 2019 44 52830) Hochachtu⸗gsvoll 
) L CHECHLINSKI & CO. f 


Petrikauer Straße Nr. 142, 


Przejazd⸗Straße 14. 

Jabrik von feuer 
— AEdiebesſicherenGeid⸗ 
4 ſchränken nıuejter Con. 
ftıuction, Außen » Dante, 
aus einem Stück, byorau- 
uſch gebo en, l. a Caſſet. 
ten, guß u. ſchmiede · 
— eeiſ. Copirpreſſen ꝛc 


2 N Ede d Straße. 0 
. Piauoforte⸗Fabrik, eee e ee d 
Lodz, Diielnaſtraße Uro. 1433, neu 44, KARL ZINKE, BIS VETERAN TEE EN 


Größte Reparatur-Auſtalt. 
Stimmen und Aufpoliren von Infteumenten. ——— 
Für jede Reparatur wird garantirt. 


Anfertigung von Inſtyu mente! zu den b lligſten Preiſen aus 
beſtem Material. (6—6 


Das Galanterie⸗ 


[Parfumerie⸗Magazin 


J. Rontaler & Co., e 
Widzewskaſtraße Nr. 6, neben der Biedermann'ſchen Fabrik. 5 F abrique des Gants 
Steinkohlen-, Holzkohlen- und Brennhalz-Wicderinge “ ie eee 
Ill m Ai mii ‚sau 2205 und Fri 5 W. MALINOWSKI 
zugeſtellt. (15—5 3 53 Nowy Swiat 63 (50—4 
mi | * a VARSOVIE 


J. Luniewskı, 


Petrikauerſtraße Nr. 4 vis-à-vis Hotel de Pologne 
empfiehlt eine große Auswahl von Damen⸗Hüten, neueſter 
Pariſer Fagon, elegante Kravatten, Handſchuhe aus 
ausländiſchem Leder, Herren⸗Wäſche, Parfumes und 
andere Galauterie⸗Artikel zu billigen feften Preiſen. 


Elea eee eee eee Die Tischlerei von Adam an e, 
\ Warſch au, Chlodun Nr. 38 
3 9 Rontaler & Co., empfi hit; fertige Möbel, gediegener Arbeit und 


übernimmt Beſtellungen zur Aus führung. (40,5 
Widzewskaſtraße Nr. 6, neben der Fabrik des Herrn R. Ble dermann. Er 


Niederlage von landwirthſchaftlichen Straßen⸗ 1 
Geräthen und Maſchinen. 155 und Garten⸗Spritzen j NENNE TOD ORT RETTEN N. ENT 
2 ur 2 a ſowie x 5 ee ce eee 
a . f Decken⸗Rohr Fi Tiegeleianlagen, 
Die beste Seit n e ee eee una i 
bat ühlſtein⸗ u. Maſchinenfabrik % astersteinfabriken, 
zur Eutſenchtung von Wohnungen, Kellereien, Souterrains, Nr ꝛc., 0 ft 25 ſch f Az Cham ottefabriken, 
j ) b 2 Cementfabriken, 
17 le | este ‚eilt KR ARDI AST 8: 50% BEREREIFEN MERAN 
BR e Stuben⸗Ventilationen, die im Winter ſo 3 richtungen und Maschinen. N Im bee eee 15 (16 
| Lipowaſtraße Nr. 13. (28 ei eee - 4 
30-11) CHTITIERCINZEIE, ee ARE Ernst Hoiop, Special-Ingenieur. 


Prospecte und Auskünfte gratis und franco. Vertreter werden gesucht. 
RETTET AA 


Petrikauerſtraße Nro. 60. Maeparatur ar genommen. 


Pezaxropn u Hssarems Jeonomn Bonepr T fonnozeno Mey pom. —— Schnellprestendruck von Leopold Zoner. 
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ungar. Conſulat beſtand, 


der 164. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende 


zwecks Viſirung des 


Paſſes zurückreiſen mußte. 

— Gartenbau⸗Ausſtellung in War: 
ſchau. Nach 10⸗jähriger Pauſe projectirt die 
Warſchauer Gartenbau-⸗Geſellſchaft in dieſem Jahre 
eine Ausſtellung ſämmtlicher Producte des Gar⸗ 
tenbaus zu veranſtalten. Das Programm für die 
Ausſtellung iſt von Fachleuten entworfen und 
verſpricht ein anſchauliches Bild der Gartencultur 
und aller ihrer verwandten Zweige zu geben. Um 
die Bemühungen des Comitees mit Erfolg zu 
krönen, iſt natürlich eine zahlreiche Betheiligung 
ſeitens der Beſitzer von Gärten äußerſt erwünſcht, 
da nur in dieſem Falle ein voller Erfolg derſelben 
garantirt werden kann. Das Ausſtellungs⸗Co⸗ 
mitee wendet ſich daher an alle Liebhaber des 
Gartenbaues, Berufsgärtner und Landwirthe mit 
der höflichen Bitte um recht zahlreiche Bethei⸗ 
ligung an der Ausſtellung. Weiterhin bittet das 
Comitee die Herren Landpfarrer, unter ihren Ge⸗ 
meindemitgliedern das Intereſſe für die Aus⸗ 
ſtellung zu erwecken. Für die bäuerlichen Aus⸗ 
ſteller werden Preiſe, beſtehend in Geldbelohnungen 
zur Vertheilung kommen. Gleichfalls macht 
das Comitee bekannt, dag in dem Pros 
gramm der techniſche Theil der Ausſtellung ganz 
beſonders berückſichtigt iſt und bittet daher alle 
Herren Fabrikanten von Gartengeräthen etc. eben⸗ 
falls um recht zahlreiche Betheiligung. — Pro- 
gramme und Declarations⸗Schemas werden auf, 
Verlangen vom Comitee gratis und franco ver⸗ 
ſandt. Das Bureau der Ausſtellung befindet ſich 
in Warſchau, Bagatella Nr. 3. 


— In der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag brannten in der Stadt Konsk, Gouv. 
Radom 7 Wohnhäuſer mit ſämmtlichen dazu 
gehörigen Wirthſchaftsgebäuden nieder. Die von 
dem Feuer Betroffenen gehören ſämmlich der armen 
Klaſſe an. 

— In Folge eigener Unvorſichtigkeit 
wurde am Sonnabend der bei einem Neubau auf 
dem M. Kohn'ſchen Fabrikgrundſtücke an der 
Lankowaſtraße beſchäftigte Arbeiter Vincenz Kry⸗ 
ſchak von einem herabfallenden Mauerziegel ſchwer 
am Kopfe verwundet und fand derſelbe Aufnahme 
im Alexander⸗Hospifal. 

— Nachſtehend genannte Perſonen haben zu 
Händen des Herrn Juweliers Guttentag Klei⸗ 
dungsſtücke für die Abgebrannten in 
Breſt⸗Litewsk geſpendet: Damen: Peters, 
Zielke, Schehl, Guttentag, Bodzanowska, B. Do⸗ 
branicka, Nathalie Sachs. Herren: Dr. Laski, 
Schwarz, Hafftſtein, Neufeld, Parnoczewski, Herr⸗ 
mann Landau, Schröter, Baumgarten, Sulkes, 
Goldblum, Hirſch Roſenblum, Dr. Rundo, Mosz⸗ 
kiewicz, Ignatz Sachs, Henryk Sachs, Stift, A. 
Becker, Friedricz, Franlfurt, Berger, Dobrzynski, 
Henryk Kuttner, Hollenderski, Kutas, Altmann, 
Laßmann, Roſenſohn, Hennig, Steinhauer, Mor 
Oſſer, Hirſchmann, M. Heymann, Sandmeer, 
Tobias, Rothlewy, Slodki, Bromberg, Darowski, 
Maibaum, Leppert, Sieradski. 

— In der Poſtfiliale auf der Haupt: 
der Warſchau Wiener⸗Eiſen⸗ 
bahn in Warſchau iſt die Verfügung eingetrof⸗ 
fen, daß Briefe nach dem Auslande in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache adreſſirt ſein müſſen, außerdem 
iſt der Beſtimmungsort in ruſſiſcher Sprache zu 
ergänzen. \ 
Zur Brandſtatiſtik. Den „Ierp I'y6. 
Bb.“ zujoige find in der zweiten Hälfte des 
Monats April 1. J. 29 Brände vorgekommen, 
von welchem 4 durch Brandſtiftung, 7 aus Un⸗ 
vorſichtigkeit, 8 durch ſchadhafte Schornſteine und 


— 


10 aus unbekannter Urſache entſtanden waren. 


— An unſere geehrten Abonnenten 
richten wir die ergebene Bitte, alle in der Zu⸗ 
ſtellung unſeres Blaltes vorkommenden Unregel⸗ 
mäßigkeiten uns ſtets ohne Verzug zur Anzeige 
zu bringen. Die geehrten Leſer werden uns 
dadurch zu Dank verpflichten und zur Beſeitigung 
der Unpuͤnktlichkeiten und Verſpätungen weſent⸗ 
lich beitragen. N 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 15. 
Juni, das iſt am 5. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
größere 
Gewinne gezogen worden: 
Auf Nr. 2326 Rs. 10,000. 
Auf Nr. 7530 und 9164 zu je Rs. 4,000, 
Auf Nr. 288, 11622 und 15529 zu je 
Ns. 2,000. ' 
Auf Nr. 13547, 14922, 15639, 17952, 
21117 und 21664 zu je Rs. 1,000. 

Auf Nr. 1436, 3767, 7019, 8047, 9148, 


10016, 13976, 16252, 16546, 18380, 20034, 


20349 und 20680 zu je Ns. 400. 

Auf Nr. 5802, 5823, 10039, 10125, 11470, 
13639, 14373, 17051, 19803 und 21148 zu je 
Ne. 200. J 

Auf Nr. 469, 1489, 3594, 3620, 4245, 
5950, 6477, 7567, 8679, 8699, 8700, 9349, 
10172, 12759, 13835, 14391, 16106, 17824, 
20686, 21540, 22333. 22355 und 22454 zu je 
Rs. 100. 


— Großfeuer in der Köpenicker⸗ 
ſtraßſe zu Berlin. Der Victoriaſpeicher, jene 
großartige Speicheranlage, welche auf dem Grund⸗ 
ſtück Köpenickerſtraße von der Victoria⸗Speicher⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft zur Lagerung börſengängiger 
Producte in Betrieb gehalten wird, iſt Donnerſtag 
Abend von einer Feuers brunſt betroffen worden, 
wie ſie in Berlin glücklicherweiſe in ſolcher Aus⸗ 
dehnung zu den größten Seltenheiten gehört. 

Der Speicher Nr. 5, welchen die Firma Lewy 
u. Strich bis zum 1. October 1896 von der 
Victoria⸗Speicher⸗Actiengeſellſchaft gemiethet hat, 
iſt in Flammen aufgegangen und bis auf den 
Grund niedergebrannt. Die Feuerwehr konnte, 


da an die Erhaltung des im Innern nicht majfiv 


ausgebauten Speichers nicht zu denken war, ſich 
nur darauf beſchränken, die Nachbarſpeicher zu 
ſchützen, eine Aufgabe, welche fie mit ungeheuren 
Anſtrengungen und unter Aufgebot aller K äfte 
erfolgreich durchführte. Leider iſt es bei dieſem 
großen Brande, ungeachtet aller Vorſichtsmaß⸗ 
regeln der Brandleitung, nicht möglich geweſen, 
zu verhüten, daß einige brave Feuerwehrmänner 
in Ausübung ihres ſchweren Berufes zu Schaden 
gekommen find, Fünf Feuerwehrleute haben bei 
Einſturz eines Mauerwerks Verletzungen erlitten, 
welche jedoch das Leben keines gefährden. Drei 
ſind leicht, zwei Leute, welche nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht wurden, erheblich verwundet. Erſt 
um Mitternacht war die Gewalt des Brandes 
ſoweit gebrochen, daß ein Theil der erſchöpften 
Mannſchaften in die Quartiere zurückkehren konnte. 
Um dieſe Zeit erſchien die Gefahr der Weiterver⸗ 
breitung des Feuers auf die Nachbarbauten aus 
geſchloſſen. Der Nachtdienſt wurde in der Weiſe 
auf der Brandſtätte organiſirt, daß dort drei 
Dampfſpritzenzüge unter dem Commando des 
Brandinſpectors Reinhardt verblieben. Die völlige 
Ablöſchung der Feuersbrunſt und die ſehr ſchwie⸗ 
rigen Aufräumungsarbeiten dürften mehrere Tage 
in Anſpruch nehmen. Dem Vernehmen nach 
haben etwa 300,000 Centner Lumpen in dem 
Speicher gelagert. Die Schadenziffer, deren Höhe 
noch nicht feſtgeſtellt iſt, erſcheint burch Ver⸗ 
ſicherung bei verschiedenen Geſellſchaften ausreichend 
gedeckt. 

Acht Dampfſpritzen, vier Hydranten, acht 
Handdruckfpritzen, die Letzteren theilweiſe von 
Eiviliſten gegen Entſchädigung bedient, gaben ſechs 
Stunden Waſſer, ohne daß ein Schlauchrohr aus⸗ 
geſchaltet werden konnte. Eine Zeit lang ſchwebte 
der Speicher Nr. 1 in höchſter Gefahr, als der 
Wind umzuſpringen drohte. Der Kampf mit dem 
übermächtigen Elemente, welches trotz der großen 


Waſſermaſſe nicht merklich gedämpft zu werden 
ſchien, ſtellte an Officiere und Mannſchaften die 
höchſten Anſtrengungen. Weniger durch den Qualm, 


als durch die ungeheure Hitze haben dieſelben 


außerordentlich zu leiden gehabt. 

Als Urſache der Ausdehnung, welche das 
Feuer in ſo kurzer Zeit genommen hatte, wird 
von den Sachverſtändigen die Eiſenconſtruction 
des Speichers bezeichnet, welche lediglich mit 
Brettern belegt iſt. Von einer maſſiven Wölbung 
im Inneren zwiſchen den einzelen Etagen iſt 
nicht die Rede. Wie die Spiralen eines Korken⸗ 
ziehers waren die Eiſenträger durch das Feuer 
gedreht worden, die Gewalt deſſelben deutlich 
kennzeichnend. " 


— In London iſt alles rieſengroß 
— auch da Elend. Der engliſche Statiſtiker 
Charles Booth hat wieder einige Bände ſeines 
Rieſenwerkes über „Lite aud Labour of the 
People of London“ (Leben und Arbeit der Lon⸗ 
doner Bevölkerung) herausgegeben. In dieſen Bü⸗ 
chern findet man die Sachen, wie fie find. Im 
Stadttheil Kenſington — und das iſt kein Armen⸗ 
diſtrict — giebt es 12,000 Haushaltungen ohne 
einen Dienſtboten, 172,000 Familien wohnen 
in London in je einen einzigen Zimmer, 189,000 
haben je nur zwei. Die Schlüſſe daraus find 


leicht zu ziehen. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Eiſenbahnweſen. 

Für die Strecke Tſcheljabinsk-Omsk der Si⸗ 
biriſchen Eiſenbahn ſind auf der Baltiſchen Fabrik 
nach dem „ler. Auer“ folgende Locomotiven und 
Waggons fertig geſtellt worden: 

1). 86 Waaren⸗Locomotiven auf 8 Rädern 
im Gewicht von 45 Tons und im Werthe von 
33,500 Rbl. eine jede. Für die erſte Zeit bedarf 
die Bahn keiner Paſſagier⸗Locomoliven; die Paſ⸗ 
ſagiere werden per Waarenzug befördert werden. 

2) 554 Waarenwaggons nebſt entſprechen⸗ 
der Anzahl von Bremsen im Werthe von je 
1500 Rol. 8 

3) 435 Waarenplattformen nebſt Bremſen 
im Werthe von faſt 1250 Rbl. eine jede. 

4) 45 Paſſagierwaggons aller drei Claſſen 
im Werthe von 7—10,000 Rbl. ein jeder. 

Auf dieſe Weiſe kommt das rollende Ma⸗ 
terial für die erſte Theilſtrecke „Tſcheljabinsk⸗ 
Omsk“ der Sibiriſchen Eiſenbahn dem Staate 
auf faſt fünf Millionen Rubel zu ſtehen. 

— Im Juni wird der Bau der Eiſenbahn⸗ 
linie von Taſchkent nach dem Diſtrict Buchara⸗ 
Sſamarkand der Transkaſpi⸗Bahn beginnen. 
Durch den Transport von Eiſenbahn⸗Baumaterial 
für dieſe Linie (mehrere Zehn Millionen Pud) 
wird die Schifffahrt auf dem Kaspiſchen Meer 
für längere Zeit einen reichen Gewinn abwerfen. 
In Frage kommt hierbei nur die Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft „Kawkas und Merkur“, welche 
allein über die nöthigen Transportmittel verfügt. 


Zollweſen. | 

Der Zoll auf halbgereinigten Weinſtein iſt | 

auf 75 Kop. Gold für das Pud feſtgeſetzt, mit 

Beibehaltung der alten Sätze von 60 Kop. Gold 

pro Pud für rohen und 1,50 Kop. Gold pro 

Pud für gereinigten Weinſtein. 
Die Frage gegenſeitigen Eredits. 


Gegenwärtig finden in Charkow die Con⸗ 
greßſitzungen von Vertretern der Geſellſchaften 
gegenſeitigen Credits aus verſchiedenen Städten 
des Reiches ftatt, in welchen laut Erlaubniß des 
Herrn Finanzminiſters folgende Fragen zur Bes | 
rathung kommen: 1) die Durchſicht des ganzen 
allgemeinen Uſtaws, um denſelben für alle Ge⸗ 
ſellſchaften in Uebereinſtimmung zu bringen; 2) 
die Feſtſtellung gewiſſer Formen des Credits für 


die ſehr verſchiedenen Mitgliederſchichten, um den⸗ 


ſelben der Art ihrer Beſchäftigung, Handels⸗ und 
Induſtrieleitung anzupaſſen; 3) Ausarbeitung 


verſchiedener Vorſchläge zur Vermittelung von 


Geſchäften durch die Geſellſchaften gegenſeitigen 
Credits bei Operationen der Reichsbank; 4) über 
die Maßregeln zur größtmöglichen Sicherung der 
Geſellſchaſten gegen verſchiedene Verluſte und 
Mißbräuche u. ſ. w. und 5) in Zuſammenhang 
damit über die Beſtimmuug eines paſſenden 
Controls und Reviſions modus. 
Neue Aktiengeſellſchaft. 

Den öſterreichiſchen Unterthanen: der Wittwe 
Roſa Franzowna Kohn, Karl Joſephowitſch 
Kohn, Julius Joſephowitſch Kohn, Johann 
Joſephowitſch Kohn und Felix Joſephowitſch 
Kohn iſt geſtattet, eine „Actien⸗Geſellſchaft zur 
Fabrikation Wiener Möbel von Jakob und Joſeph 
Kohn“ mit einem Grundcapitale von 300,000 
Rbl. zu gründen. Der Sitz der Verwaltung wird 
in Noworadomsk ſein. 


Handelsvertrag. 

Wir hören, ſchreibt der „Ppamzauuns“, daß 
der ruſſiſch⸗japaniſche Handelsvertrag auf dem 
Prinzip einer meiſtbegünſtigten Macht abgeſchloſ⸗ 
ſen iſt. Der Vertrag bezüglich der Zölle trittt 
nach einem Monat vom Tage der Unterzeichnung 
in Kraft, bezüglich aller übrigen Artikel —nach 4 
Jahren, im Laufe welcher die japaniſche Regie⸗ 
rung verpflichtet iſt, eine neue Verordnung über 


über Strafen auszuarbeiten, die den in den euro⸗ 


päiſchen Staaten eingebürgerten Principien ent⸗ 


ſprechen, und dieſe Verordnung dann der Begut⸗ 


achtung derjenigen Mächte zu überantworten, die 
mit Japan Handelsverträge abgeſchloſſen haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 15. Juni. Ein internationaler 
Maſchinenmarkt iſt heute hier eröffnet worden. 
Die Beſchickung iſt reich und mannichfach. 

Antonienhütte, 15. Juni. Ein letzter 
Verſuch, die Leichen der noch vermißten Berg⸗ 
leute in der „Gottes⸗Seegengrube“ durch Ein⸗ 
dringen in die brennende Grube durch einen 
Seitenſchacht zu bergen, iſt mißglückt. Die 
Förderung der Kohlen iſt wieder aufgenommen 
worden. 


Marburg, 15. Juni. Der Sparkaſſen⸗ 
rendant und Amtsanwalt Meier in Vöhl hat ſeit 
10 Jahren Fälſchungen im Amte verübt und 
40,000 Mark unterſchlagen; ſeiner Verhaftung 
hat er ſich durch Flucht entzogen. Viele kleine 
Leute ſind um ihre Erſparniſſe gekommen, auch 
fehlen die Bücher einer ihm anvertrauten Vieh⸗ 
verſicherung, an welcher ſieben Gemeinden be⸗ 
theiligt ſind. 

Wien, 15. Juni. Ein Telegramm aus 
Trieſt berichtet über einen grauenhaften Unglücksfall 
in Ropigno folgendes: In einem alten Haufe der 
Spirito-Santo-Piazza ſtarb ein junger Mann, 
welcher der in Rovigno angeſehenen Familie 
Macerotto angehört. Es verſammelten ſich zahl⸗ 
reiche Verwandte und Freunde zur Beerdigung. 
Als ſie vor der Schließung des Sarges im 
Sterbezimmer beiſammen ſtanden, ſtürzte unter 
entſetzlichem Krachen der Boden des Zimmers und 
mit ihm das ganze Haus ein, den Todten und 
alle Lebenden begrabend. Erſt in der Nacht gelang 
es, bei Fackellicht elf entſetzlich verſtümmelte 
Leichen und 25 Schwerverletzte aus den Trümmern 
hervorzuholen. Man befürchtet, es ſeien noch Men⸗ 
ſchen vergraben. Ganz Rovigno iſt in größter 
Aufregung. 

Paris, 15. Juni. Aus Anlaß der am 19. 
d. M. zu erwartenden Manifeſtationen vor der 
Straßburg⸗Statue hat der Miniſter des Innern 
im Einvernehmen mit dem Polizei ⸗Präfecten 
beſchloſſen, das Tragen von Fahnen und die 
Niederlegung von Kränzen zu geſtatten, falls 
dieſelben keine Deutſchland beleidigenden Inſchriften 
tragen. Reden und Anſammlungen hingegen ſollen 
nicht geduldet werden. ö 


London, 15. Juni. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bure aus aus Hongkong ſind 
dort wiederum beunruhigende Nachrichten aus 
Formoſa eingetroffen. Als das japaniſche Ge⸗ 
ſchwader eine Recognoscirungsfahrt an den ſüdlichen 
Küſten vornahm, feuerten die Forts von 
Anpeng auf einen Kreuzer, ohne Schaden an⸗ 
zurichten. 

Die Schwarzflaggen nehmen eine drohende 
Haltung an, die Lage der Fremden iſt kritiſch. 
Der Commandeur der engliſchen Flotte in 
Hongkong wurde um Hilfe angegangen, eine 
Verſtärkung von Seeſoldaten von dem Kriegsſchiff 
„Spartan“ wurde gelandet. Der Kreuzer „Rainbow“ 
iſt nach Formoſa abgegangen. 

London, 15. Juni. Geſtern Nachmittag 
brach in Mar Lodge, der Reſidenz des Herzogs 
von Fife, ein Feuer aus, welches dasſelbe voll⸗ 
ſtändig zerſtörte. Die Königin reiſte von Bal⸗ 
moral gegen Abend dorthin, um den Brand zu 
beſichtigen. 


Gelegra m me. 


Petersburg, 16. Juni. Durch Aller⸗ 
höchſten Kaiſerlichen Ukas iſt das Rekruten⸗ 
Contingent für 1895 auf 274,650 Mann feſtgeſetzt 
worden. 

Petersburg, 16. Juni. Geſtern Abend 
iſt der Präſes des Miniſter⸗Comitees N. H. Bunge 


‚ herz aus Prag. — Kuchta aus Odessa. — Gressar 


in Zarſkoje⸗Sſelo am Lungenſchlag geſtorben. 

Kiel, 16. Juni. Die deutſchen Admirale 
ſowie Erzherzog Carl Stephan begaben ſich heute 
Nachmittag zum Beſuch an Bord des amerikaniſchen 
Flaggſchiffs. 

Hamburg, 16. Juni. Das benachbarte 
Dorf Ahndorf, welches etwa 700 Einwohner hat, 
wurde dem Hamb. Fremdenblatt zufolge durch 
eine furchtbare Feuersbrunſt zerſtört. Im Verlaufe 
einer Stunde brannten 9 Gehöfte mit 40 Ge⸗ 
bäuden nieder; nur die Kirche, das Schulhaus 
und das Gut blieben vom Feuer verſchont. 600 
Menſchen ſind durch die Kataſtrophe obdachlos 
geworden. Die Hufner find zum größten Theil 
verſichert, die kleinen Beſitzer hingegen ſind un⸗ 
verſichert. Der Schaden iſt bedeutend. 

Wien, 16. Juni. Allgemein wird die Mi⸗ 
niſterkriſe als bevorſtehend erachtet. Der jetzige 


Statthalter Böhmens, Graf Thun, gilt als künf⸗ 


tiger Cabinetschef. Die Verſuche, den Zuſammen⸗ 
bruch der Coalition hintanzuhalten, find vorläufig 
geſcheitert. Heute fand ein Miniſterrath ſtatt 
behufs der Berathung der Demiſſion. Die Ent 


ſcheidung iſt am Montag oder Dienſtag zu ge⸗ 


wärtigen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Dietrich aus Winterthur. 
— Meissner aus Reichenberg. — Popow aus Moskau 


aus Moskau, — Weissblatt aus Petersburg. — Hirsch- 
horn und Cynamon aus Warschau. 
Hotel Victoria. Herren: Munschak aus Moskau, 


— Sikorski aus Kielce. — Seget aus Warschau — — 


Silberstein aus Petrikau. — Cavelier aus Romen. — 
Sperber aus Tarnow. — Memert aus Odessa. — Ku- 
ramschin aus Saratow. — Schenk aus Dresden. — 
Rosenberg aus Stawischin, 

Hotel de Pologne, Herren: Karnkowski aus Po- 
pöwek, — Zuk aus Wilna. — Neugebauer aus Toma- 
schow, — Srednicki aus Karwiv, — Heinrich aus To- 
maschow, — Kuske aus Zdufska-Wola. — Lichten- 
baum und Swierczynski aus Warschau, 


Coursbericht. 


Berlin, den 17. Juni 1895. 
100 Rubel = 220 M. 15 
Ultimo — 220 M. 25 


Warſchau, den 17. Juni 1895. 
45 


Berlin 65 


ie u Ei —— ul 4 
Lagiewnikiköd 
Widsewska 64. (820) 


Cena Okowity z dnia 17 Czerwea. 73 e 


Netto 
Hurtowa w. 78°. Rs. 8.75. 
Szynkowa w. 78% „8.85. 
(Akoyza 10 kop. od stopnia.) 
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Dowody 


za MN: 67736, 68252, 
68436 i 71747 


Filii Bödzkiej Warszawskiego Akcyjnego To- 
warzystwa Pozyezkowego na zastaw rucho- 
mosci przy ul. Zachodniej Nr. 81/55 ga- 
sinely. Zastrzeäenie zrobione, 


35:20 Belohnung! ®=' 


Am Montag, den 17. Juni, Früh, iſt auf 
der Wölezanska » Str. eine goldene Wir nebſt 
Kette, ſowie zwei 5 Fingerringe (ein 

größerer und ein kleinerer), erſter mit einem 
grünen und zweiter mit einem weißen Steig, 
verloren gegangen. 

Indem ich vor Ankauf genannter Gegenſtände 
warne, erſuche ich den ehrlichen Finder, dieſelben 
gegen obige Belohnung der Reda ction dieſes 
Blattes zu übergeben. 


Dr. E. Czekahski, 


Petrikauer » Straße Nr. 93, 
Haus Kopezynakl, ar 1 Apotheke des 


empfängt wie Feier ansſchlhlnc mit 
rauen ·„ Haut: und 
aukheiten Behaftete. 
Sprichſtunden wis früher. 


vr 


eheimen an, 


Elektrotechnische Fabrik, 
Drahtisolir- u. Kabelwerk 


Aug. Ike, 


LODZ, 


fabrieirt als Specialität nach dem 
System „Berliner Maschinenbau Ac- 
tien-Gesellschaft vorm. L Schwarz- 
kopf.“ Modell 1894. 
Dynamomaschinen, 
Elektromotoren 
von ½ bis 100 Pferdestärken und empfiehlt 


Complete elektrische 


Anlagen 
für Beleuchtung u. Kraftübertragung 


in jeder Grösse, 
In Lodz über vierzig Anlagen im Betriebe 


Gas-Motoren, 
Petroleum-Motoren 


Patent Kaselowsb y. 


Isolirte Drähte 
Habel jeder 
Art. 


MEISTERHAUS. 


Heute, Dienfag, den 18 Juni 1895; 


Crarten-Concert "SE 


der Kapelle des 38. Tobolsl'ſcken Inyanterie-NReniments unter Leitung des Kapell 
meiſters Herrn Sergeant. 
Beginn 5 Uhr Nachmittags. 

Entree an Sonn- und Felertagen 20 Kop., an Wochentagen 15 Kop. 
die Concerte finden Lonntag, Dienſtag, Donuerſtag und Sonnabend ſtalt. 
Mittagstiſch A 35 Kop., vorzt glich gepflegte Biere. 

Ho bachtunge voll 
E. Scheunert. 


BERLINER MASCHINENBAD-AGTTEN-GESELLSCHAFT 


vorm. L. Schwartzkopff, Berlin. 


Reſtaurant „Zum Neuen Stern‘, 


Errdniofte. am Neuen Rege. 


käglich 


= CONCERTLZ 


9 0 von der Mllitär⸗Kapelle des 4. Jäge-R-olments unter Leitung dis 
Herrn Kapellmeiſters 8. Lasotzki. 


Gas-Motoren mit pr Kisionsklührändung 
„Patent Kaselowsky“, 
geräuschloser[Gang, einfache Wartung, geringer Gasverbrauch. 
Petroleum-Motoren „Patent Kaselowsky“, 


Anfang 8 Uhr. 
Das Lokal iſt bis 1 Uhr Nachts geöffnet. für stationären und lokomobilen Betrieb, für die Landwirthschaft, 
Achtungsvoll gewerblichen Betrieb und elektrische Beleuchtung. Ohne Anwen- 
. Prawitz. dung von Benzin, Naphta etc., in wenigen Minuten betriebsbereit, 


geringer Petroleum- u. Oelverbrauch, leichtes Angehen, gleichmässi- 
ger Gang. (26-3 


Die elektrotechnische Fabrik 


T | 


8 Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich ausſchließlich 3 ier EHF FEN, Tod, 
5 das allgemein anerkannt beſte Nobelsche N & hat ein Lager unserer Berliner Fabrikate von Petroleum- ug 
5 0% Gasmotoren sammt unserer Vertretung für das Russiche Reich, 
6 = Ö sowie auch das Fabrikationsrecht unserer neuesten Gussstahl- -Dyna- 
6 \ Ö momaschinen und Elektromotoren Modell 1894 übernommen. 
8 8 Refleetanten können somit Gas- und Petroleum-Motoren, sowie Dy- 
G feels ab meinem Refervoir-Plag an der Bahn, Przejzzd⸗ Sſtaße 6 namomaschinen in der Fabrik iu Lodz jederzeit im Betriebe sehen. 
O zum Driginal-Preife, d. h. nicht theurer als die Concurrenz verkaufe. 8 5 1 ! 

2, Hochachtend 8 Das allgemein befannte Öühnerangenhfläier 
9-2 Rudoli Ziegler. | 


„Salvator“ 


5755 W. Bordwakt, Apotheker in Warſchau, Przejazd⸗ 
Straße Nro. 643, iſt in allen Apotheken und Droguenhandlungen zu 


bekommen. 
rennholz | = eis eie Ste 358 
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zu verkaufen bei h Die haupt hin lag von d hen Mojoliba⸗Oefen 
Otto Gehlig. 


Banane 1 B. FILIPCZYNSKI, 


1Billiaſt! Sredulaſtraße Nr. 12, 


unter Fabrilspreiſen laut Preisconrant a 
empfiehlt HU MMI-WAAREN-LAGER empfiehlt Majolika⸗Oefen in allen Farben und großer 
Auswahl zu auffallend billigen Preiſen und übernimmt 


42. Petrit 42, 42. Petrikauerſtraße 42. 
5 f. Lazowert, Fe die Aufftellung dieſer, ſowie auch einfacher Oefen aus 


> Schuelllänier 2 Berliner und inländſſchen Kacheln. 3—1 


der St. Peters burger mechaniſchen Fabrik in gelb, bronce, hellen und dunklen Farben in 


. . | Se eee eee eee 


—— En Sros & en detall. 


Grube Kohlenſchlacken Olübte Aettenſcherrer 


auf Zettelmaſchinen für wollene Ketten finden Beſchäftigung bei 
ſind unentgeltlich abzuholen auf dem Fabrikshofe von 6 h 
Augnst Marti eur. Baruch, 


in Pabianice. 
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Peanropx m Hnxarez» ‚leononram Soneps. 


Ein eleganter ober 


Laden 


mit 2 l an der Pe⸗ 
trikauer⸗Straße im Centrum der 
Stadt gelegen, wird per 1. Okto⸗ 
ber a. c. zu miethen geſucht. 

Offerten mit Angabe des Mieths⸗ 
preiſes an die Exped. d Bl. sub 
„Laden“ erbeten. 


Ein nüchterner ordentlicher 


Rachtpächter 


mit guten Zeugniſſen verſeßen wird für 
die Fabrik g. ſucht. (3—2 

Meldungen bei Karl Kretschmer, 
Pelr ' kauerſtraße Nr. 778. 


Wer 


liefert gute Drehrollen? Ad. 1 an 
K. L. 2 erbeten, 


En are 


Sohn ordentliche E tern, der miadeſtens 
5 Eymnaſial- oder Gewerbeſ bul⸗ Kloſſen 
gut beendet bat, wird für ein biefiges 
Bankbaus geſucht. 

Wo, ſogt die Exo ed. d. Bl. 


—— —— 


100 Rabel 


erhält derjenige, der einem jungen Manne 
einen Poſten als Comptoirift, Verkäufer, 
Mags ſineur, Expedient, oder dergleichen 
verſchafft. Derſelbe iſt (Iſraelit) militair⸗ 
frei, der ruſſiſchen, deutſchen un» polnſſchen 
Sprache mächtig, mit der Buchführung ver- 
traut und war mehre ce Jahre in hieſigen 
größeren Manufacturwaaren - Geſchäften 
thätig. 

Prima-Referenzen ſtehen zur Seite. 

Ge fl. Offerten unter A. B. C. 100 find 
in der Expedition dieſes Blattes 1 
legen. (6 —2 


— —— 


Ein Pferd, 


(zuter Traber), 5 jährig, I zu verlaufen, 
Beuediktenſtraße Nro. 47. 


Ein hälzernes Haus 
mit Ofſficiue u. ein ſchöner Garten, 
zuſammen 36 Ellen Front und 64 Ellen 
lang, iſt ſofort aus freler Hand zu ver⸗ 
kaufen. — Nähere Auskunft ertbeilt Herr 
Wiödarski, Ecke Nowal- u. Alexande⸗ 


Ein erfahrener 


Gärtner 


mit langjähriger Praxis im Beſitze guter 
Atteſte ſucht Stellung hier oder auswärts. 
Derſelbe könnte evil. die Stelle eines 
Po tiers mit bekleiden. Offerten unter 
„Gärtner“ nimmt die Nidaction dieſes 
Blattes entgegen. (3—2 


Er Affenpintſcher, 


auf den Namen „Belly“ hörend, iſt vor⸗ 
geſtern abhanden kommen. Der Wle⸗ 
derbringer erhält elne angemiſſene De 
lohnung bei Herrn E. A. Rauch, 
Petrikauerſtraße Nro. 56, 1. Etage. 


Waaren-Wagen 
iſt zu verkaufen. (3—3 


Ikmerowafte, Ur 5. 
Karl Kühn 


durch die Warſchauer und Berliner Medizinal⸗ 
Behörde approbirter Maſſeur, übernimmt Er⸗ 
greiche Massatze u. Bewegungs⸗Kuren 
für Erwachſene und Kinder. 
Damen werden von Fra gun behandelt. 
Vetrikaner⸗Straze Nr. 182 nen, im 
Fronthauſe 2 Treppen links. 


Sehnellprsenesdruck von Leopold Zoner. 
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